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Tageschronik
Lerond iſt durch einen Geheimbericht an die franzöſiſche Bot

ſchaft in Berlin als Agent Korfantys entlarvt.
Nach dem endgültig feſtgeſetzten Räumungsplan ſoll Ober-

re ſen von Deutſch enund Polen bis zum 5. Juli geräumt
ein.

Die Reparationskommiſſion ſetzte das Lieferungsſoll an Kohle
für Monat Juli auf 2 200 000 Tonnen feſt.

Die engliſche Regierung wird, wenn die letzten Verhandlungen
erfolglos bleiben, den iriſchen Aufſtand mit einem großen
Truppenaufgebot unterdrücken.

ger
Der endgültige Räumungsplan.

Die Räumung bis zum 5. Jnli durchgeführt.
Die Antwort der Jnteralliierten Kommiſſion auf den letzten

Räumungsplan iſt beim Stabe des Generals Höfer eingetrof-
fen. Der Vorſchlag iſt im weſentlichen von der Kommiſſion
angenommen worden; nur über zwei Punkte in der Note be-
ſtehen noch Unklarheiten. Es handelt ſich dabei einmal un
die Kontrolle des Rückzugs der polniſchen Jnſurgenten und
um das dem deutſchen Selbſtſchutz übermittelte Verbot, im
Falle eines neuen Vorrückens der Aufſtändiſchen irgendwelche
Abwehrmaßregeln zu ergreifen. Ueber dieſe Punkte wird der
Zwölfer Ausſchuß noch einmal zu einer abſchließenden Sit-
zung zuſammentreten.

Die einzelnen Räumungstermine lauten nunmehr folgen-
dermaßen:

Bis zum 28. Juni iſt die erſte polniſche Zone einſchließlich
Gleiwitz und Hindenburg zu räumen;

bis zum 30. Juni hat der deutſche Selbſtſchutz das ganze
Gebiet bis auf die zwei Halbkreiſe im Nordweſten und Süd-
weſten Oberſchleſiens zu räumen:;

bis zum 2. Juli die zweite polniſche Zone und bis zum
3. Juli die dritte polniſche Zone zu räumen.

Bis zum 5. Juli muß ſchließlich der Rückzug beider Parteien
des deutſchen Selbſtſchutzes und der Jnſurgenten, über die
beiderſeitigen Landesgrenzen hinaus erfolgt ſein.

Korfantys Zukunftshoffnungen.
Ueber den letzten Kriegsrat Korfantys mit polniſchen Gene-

ralſtabsoffizieren wird durch einen höheren polniſchen Offi-
zier folgendes aus dem Protokoll bekannt: Korfanty erklärte,
er ſei glücklich, daß die Engländer gekommen ſeien und den
Deutſchen Selbſtſchutz aufgehalten hätten. Es hätte keine
drei Tage mehr gedauert, bis die letzten Polen aus Ober
ſchleſien hätten abziehen müſſen. Als ein Mitglied des Kriegs
rats der Meinung Ausdruck gab. daß dann Polen an Deutſch
land hätte offiziell den Krieg erklären müſſen, warnte ein hö-
herer polniſcher Generalſtabsoffizier vor jedem derartigen
Schritt, denn ſelbſt die geſamte vpolniſche reguläre Armee ſei
dem wohl diſziplinierten Häuflein Reichswehr nicht gewach-
ſen. Korfanty beſtätigte dies eingehend. fügte aber hinzu, es
wäre genügend erreicht. denn, wie ihm von Lerond beſtätigt
worden ſei, käme eine Entwaffnung für die polniſchen Jn-
ſurgenten in keinem Falle in Betracht, ſondern nur ein Zu
rückſchreiten. Es ſei aber ſicher, daß in kurzer Zeit arößere
Ausſicht beſtehe und beſonders das „militäriſche Gehirn“ der
jetzigen Bewequng intakt bleiben werde, um in dem Falle,
daß Polens Wünſche nicht voll befriedigt würden, unter Auf-
bietung aller Kräfte der polniſchen Nation einen neuen Auf-
ruhr glücklich zu Ende zu führen.

Polniſche Grenel.
Der Berl. Lok. Anz.“ veröffentlicht eine Reihe von Aus
ſagen von deutſchen Oberſchleſiern, die Opfer volniſcher Miß
handlungen geworden ſind. U. a. ſagt ein 18 jähriger Ar-
beiter aus: Jn der Nacht vom 4. zum 5. Juni wurde ich von
den Polen feſtgenommen. Ich kam zu der Zeit gerade von der
Arbeit zurück. Mit noch etwa 20 Gefangenen wurde ich zu
nächſt nach Toſt geſchleppt und von dort über die Grenze.
Hier wurden wir von der Wache mit Knüppeln und RNohr-
ſtöcken geſchlagen. Jch erhielt 50 Schläge auf das Geſäß und
verſchiedene über den Kopf. Dann wurden wir in ein Dorf
in der Nähe von Schoppinitz gebracht. Dort im Lager muß-
ten wir den polniſchen Adler, der an einer Baracke ange
bracht war, wiederholt küſſen. Es wurde uns ageſaat, das
ſei der liebe Gott. (1) Nach einer Woche brachte man uns in
ein Lager bei Neu-Berun. Dort wurden uns alle Sachen ge
nommen. Es war dort ein Mann aus Bodland. Dieſem
waren die Armmuskeln mit einem Meſſer durchſchnitten und
die aufgeſchnittenen Stellen mit Salz beſtreut.

Die Dörfer an der ſögenannien neutralen Zone werden ſcheſter G
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Lerond endlich entlarvt?

Ein Geheimbericht Leronds an die Berliner
franzöſiſche Botſchaft.

Der Berl. Lok. Anz.“ iſt in der Lage, einen Geheimbe-
richt Leronds zu veröffentlichen, der nur zu deutlich das ver
brecheriſche Doppelſpiel Leronds und ſeine Parteinahme für
Korfanty zeigt. Der Bericht iſt an die franzöſiſche Botſchaft

in Berlin gerichtet und lautet folgendermaßen
„Korfanty verliert von Tag zu Tag mehr an Popularität

und Chancen und wird in nächſter Zeit gezwungen ſein,
Oberſchleſien zu räumen. wenn wir nicht ſofort dem Krieg
J hier Einhalt gebieten und alle ſtrategiſchen Punkte einneh-
men, um dadurch den deutſchen Vorſtoß aufzuhalten ung ſo

Korfanty im Lande zu behalten
Der engliſche Vertreter ſieht es aus den angeführten Grün-
den ebenfalls als unmöglich an, eine neutrale Zone einzu-

ten, daß Korfanty keinen Widerſtand leiſten kann und da
durch zurückweichen müßte.

Wir haben infolgedeſſen mit allen anderen Vertretern der
Entente folgendes beſchloſſen

1. Korfanty kann auf dem Gebiet, das er beſetzt hat ſeine
Ornoutfatton foriffüherern etrrte verrathen An Scheuc vrr
polniſchen Einwohner. Wir fordern von Korfanty, daß

ſam zollt.
2. Die Truppen der Jnteralliierten müſſen zu einer ge-

ſchloſſenen Gruppe zuammengezogen werden und die ſpezi-
elle Aufgabe erhalten, weitere deutſche Vorbereitungen und
Vorſtöße ſowie Beſetzung ſtrategiſcher Punkte, ebenſo die
Vereinigung der deutſchen Abteilungen zu einer Front zu
verhindern.

3. Unſere Truppen müſſen ſo aufgeſtellt und verſtärkt wer
den, daß wir in jedem Augenblick bereit ſein können, die
deutſchen Truppen zu entwaffnen und ihre Munition zu be
ſchlacmahmen, falls ſie nicht auf den erſten Befehl von uns
die Waffen ausliefern.

Der endgültige Bechluß über Schleſien kann erſt dann ge-
fällt werden, wenn wir genau im Bilde ſind über die Zu
ſammenſetzung der deutſchen Verteidigungsorganiſation.“

Es liegt durchaus kein Anlaß vor, an der Echtheit dieſer
Urkunde zu zweifeln, obwohl die „Havas“Agentur bereits
durch ein offizielles Dementi den Bericht als in allen ſeinen
Punkten frei erfunden bezeichnet. Es iſt Sache der Reichs
regierung, die Echtheit des Berichtes zu unterſuchen und
nach deren Feſtſtellung die Entlaſſung Leronds zu verlangen.
Denn daß ein Mann. deſſen Falſchheit und Verlogenheit ſo
gebrandmarkt iſt, nicht mehr als Treuhänder Oberſchleſien
weiter „beſchirmen“ kann, dürfte ſelbſt Herrn Wirth und
ſeinem Brotherrn Briand klar ſein,

geſucht. Hilfe iſt von keiner Seite zu erlangen. So wurden
die Gemeinden Solaraia, Dziergwitz und Uſchütz in dieſer
Weiſe heimgeſucht. Perſonen, die aus Rybnik eingetroffen
ſind, berichten, daß dort ein unerhörter Terror herrſcht. Die
Stadt wimmele von volniſchen und galiziſchen Truppen. Am
Freitag griffen die Polen wiederum Nenſa an. Eine Anzahl
deutſcher Eiſenbahner, die verdächtigt werden, die Exploſion
der polniſchen Munitionswagen bewirkt zu haben, ſind nach
dem Schreckenslager Neuberun abtransportiert worden.

„Die Franzoſen vpolniſcher als die Polen ſelbſt“.
„Daly News“ ſchreiben in einem Artikel über die Verhand

lungen des Völkerbundrates in Genf zur Danziger Frage,
daß ſich bei dieſer Gelegenheit, wie üblich erwieſen hat, daß
die Franzoſen vpolniſcher geſinnt ſind als die Polen ſelbſt.

Polen kauft ehemalige deutſche Schiffe.

Die drei deutſchen an England ausgelieferten Torpedoboote
A63, A64 und V108 ſind an die Polen verkauft worden und
werden nächſte Woche Shattam mit der Beſtimmung nach Dan-
zig verlaſſen. Ferner hat die polniſche Regierung in London
drei ehemalige deutſche Handelsſchiffe angekauft.

General Marini über die Sänberung Oberſchleſiens
General de Marini hat dem Korreſpondent des „Man-

uardian“ miigeteilt, daß die Jnteralliierte Kommiſ-
wiederum ſtark durch Ueberfälle von polniſchen Banden heim ſion demnächſt die neue
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Die deutſchfranzöſſchen Verhandlungen.

Ueber die in dieſer Woche beginnenden Reparationsver-
handlungen in Paris verlautet von zuſtändiger Stelle, vaß
zwei Arten von Verhandlungen auseinanderzuhalten ſind.

M Zemächſt wird am Dienstag zwiſchen Staatsſekretär Dr. Berg-
mann und Guggenheimer einerſeits und Loucheur andererſeits
in Paris verhandelt werden.

Feine Fortſetzung der Beſprechungen. die der Wiederaufbau
richten. weil die Deutſchen jederzeit derart vorrücken könn- miniſter Nathenau mit Loucheur in Wiesbaden gehabt hat,

Sgedacht.

Dieſe Verhandlungen ſind als

Jrgendein Programm ſteht noch nicht feſt, wie fa
auch für Wiesbaden bekanntlich kein beſtimmtes Programm

Ffeſtgeſetzt worden war.
Eine andere Konferenz findet am Freitag ebenfalls in Pa

Sris ſtatt, die ſich mit von uns zu machenden Lieferungen von
Vieh zu beſchäftigen haben wird.
W Viehſachverſtändige werden zuſgmmentreten. um ſich über

er mehr Diſziplin als bisher in ſeine Truppen bringt, und dieſes Problem auszuſprechen.
daß Korfanty unſeren Geheimbefehlen unbedingten Gehor- Feine allgemeine Verhandlung der deutſchen Sachverſtändigen

mit der geſamten Reparationskommiſſion Anfang Juli ſtatt
finden.

Franzöfiſche und deutſche

Jm Anſchluß daran wird

Wie der „Matin“ mitteilt, hat Briand im Kammerausſchuß
für auswärtige Angelegenheiten geſtern erklärt. die nächſte
Sitzung des Oberſten Rates finde in Paris ſtatt.

Oentſchland ſoll im Juli 2200909 Tonnen Kohle liefern.

Die Reparationskommiſſion beſchloß, daß Deutſchland im
Monat Juli 2 200 000 Tonnen Kohle zu liefern habe.

Ein Beſchluß des Rats des Völkerbundes.
Der Rat des Völkerbundes hat die Vorſchläge der Kom-

miſſion betreffend die Regelung für die Uebergabe der Re-
ſerven, welche die deutſche Regierung auf Grund der verſchie-
denen Verſicherungsgeſetze für die Elſaß-Lothringer angeſam-
melt hat. qutgeheißen. Die Kommiſſion hat mit allen Stim-
men den Wert dieſer Reſerven am 31. Dezember 1920 auf
65 Millionen feſtgeſetzt. Die erſte Rate ſoll Deutſchland am
1. Juli zahlen.

Der 50prozentige Zollauſſchlag auf deutſche Waren in
Jugoſlawien aufgehoben.

Wie aus Belgrad berichtet wird, wurde die Verordnung
betreffend einen 50prozentigen Zollaufſchlag auf deutſche Ein
fuhrwaren mit dem 24. Juni aufgehoben.

Aufhebung von Abgabenfreiheit.

Wie aus Bern gemeldet wird, iſt die Abgabenfreiheit für
Liebesgaben nach Deutſchland, die für Tabakerzeuaniſſe. Wein,
re r wein oder Spiritnoſen beſteht, vom 1. Juli ab aufae-
hoben.

Der neue preußiſche Geſandte in München.
Landrat Scheller, bisher kommiſſariſch im preußiſchen Mi

niſterium des Innern tätig, iſt zum preußiſchen Geſandten
in München ernannt worden.

Hölz noch vor ein ſächſiſches Gericht.
Hölz wird ſich wegen ſeiner in Sachſen verübten Straf

taten auch noch vor den betreffenden ſächſiſchen Gerichten zu
verantworten haben. da die Strafprozeßvorſchriften eine an
dere Regelung nicht zulaſſen. Die Meldung daß eine Ab-
urteilung in Sachſen nicht mehr in Frage käme beruht auf
einem Jrrtum. Es iſt damit zu rechnen. daß die Straftaten
Hölz in Sachſen zuſammenfaſſend vor einem Gericht verhan-
delt werden.

Vor ſchweren Kämpfen in Irland
Ein letzter ausſichtsloſer Unterhandlungsver auch.

Die Einladung Loyv Georges an de Valera, mit ihm zu
konferieren, hat in der engliſchen Hauptſtadt das größte Auf
ſehen erregt, aber man erklärt allgemein, daß dieſe Einladung
nur als der vorletzte Schritt vor dem Abbruch aller Beziehun
gen anzuſehen ſei, und daß, falls de Valerg nicht nach London



kommen würde, die engliſche Regierung entſchloſſen ſei, mit
den ſchärfſten Maßregeln gegen Jrland vorzugehen. Man
nimmt an daß die Verhaftung de Valeras vor zwei Tagen
nicht ungabſichtlich erfolgte, ſondern daß die ihn verhaftenden
Soldaten ſehr wohl wußten mit wem ſie es zu tun hatten,
wenn man ihn aber frei ließ, ſo geſchah das nur deshalb, weil
man es an dieſem Tage für notwendig erachtete. Denn de
Valerg iſt der einzige, der eventuell als Vermittler zwiſchen
der engliſchen Regierung und den Sinnfeinern zu wirken,
in Betracht käme. Wenn alſo die Beſprechung Lloyd Georges
mit de Valera nicht ſtattfinden würde ſo ſollen die 2 000 000
Mann, die ſich gegenwärtig in Jrland befinden. unmittelbar in
Marſch geſetzt werden und verſuchen, die Aufſtandsbewegung
blutig zu unterdrücken.

Perſien kündigt den Vertrag mit England.
Der „Temps“ meldet aus Teheran: Der Schah hat bei der

Parlamentseröffnung mitgeteilt, daß der Vertrag mit England
gekündiat ſei und hat ferner von der Unterzeichnung des Ver
trages mit Afghaniſten und Sowjet- Rußland Mitteilung ge
macht.

Vor einem Staatsſtreiche Muſtapha Kemals?
Nach Meldungen aus Angora vlant Muſtapha Kemal einen

Staatsſtreich, um in Konſtantinopel eine Regierung zu bilden,
die ſofort die Offenſive gegen Griechenland aufnehmen ſoll.
Muſtapha Kemal erhält Unterſtützung und Munitionsnach-
ſchübe von den Bolſchewiſten und den Jtalienern.

Griechenland lehnt Verhandlungen ab.

Jn Beantwortung des Schrittes der Alliierten vom 21. Juni
erklärt die griechiſche Regierung, nachdem ſie ihren Dank für
das Anerbieten der Alliierten Ausdruck gegeben hat, die Lage
ſei derart daß nur die militäriſchen Intereſſen ihre Haltung
bei ihren Entſcheidungen zu beſtimmen vermöchten.

Der Kampf gegen den Bolſchewismus in Rußland.
Wie von gegenrevolutionärer Seite mitgeteilt wird, wurden

die neuen Beamten der Moskauer Regierung ſchon Mitte
Juni an allen Punkten oſtſibiriſchen Küſtengebiets durch Be
amte der Regierung von Wladiwoſtok erſetzt. Von Moskau
wird andererſeits gemeldet, daß die Tſchita- Republik eine er-
folgreiche Offenſive gegen die aus der Mongolei in ihr Gebiet
eingedrungenen Truppen des Generals Ungern-Sternberg ein
geleitet habe.

Politiſche Rundſchau
Ein politiſcher Skandal in Finland.

Finland erlebt zurzeit einen großen politiſchen Skandal.
Vor einigen Tagen hatte der Chef des Helſingforſer Korps
General Gehrich, ein baltiſcher Adliger, in der Preſſe ſehr
ſcharf Stellung genommen gegen den Anſchluß an den ge
planten baltiſchen Bund. v. Gehrich hatte ſich in außerordent
lich temperamentvoller Weiſe über die Raubpolitik Polens
und Frankreichs, dem Treubruſk FJtaliens gegenüber Deutſch-
land und ähnliches ausgeſprochen. Die Folge war, daß die
Geſandten der betreffenden Länder, vor allem der franzöſiſche,
diplomatiſche Schritte unternahmen, die den finiſchen Außen

miniſter veranlaßten, beim Kriegsminiſter die Verabſchiedung
v. Gehrichs zu beantragen. Da die finiſchen Schützenkorps
aber keine rein militäriſchen Verbände ſind, konnte das nur
auf dem Wege über den von den Korps ſelbſt gewählten Be
fehlshaber aller Schützenkorps, Oberſt v. Eſſen, geſchehen.
Dieſer weigerte ſich aber entſchieden und wurde deshalb fofort
ſelbſt verabſchiedet und bis zur Neuwahl durch den Stabschef
General v. Berg erſetzt, der endlich v. Gehrich verabſchiedete.
Gegen Berg wurden deshalb aus dem Offizierkorps heraus
ſcharfe Vorwürfe erhoben, die er ſich fo zu Herzen nahm, daß
er ſich erſchoß.

Aus Stadt und Amgebung
Hausfrauenkalender.

Kakes für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über
60 Jahre. Ausaabeſtelle: Firma Mohr, Gotthardtſtraße.
zuckerte die Büchſe zu 8 A. gezuckerte die Büchſe zu 10 50.
rper Gutſchein im Rathauſe 1 Treppe. Zimmer 12/13 ab-

olen.
Jeden Mittwoch von 9—12 Uhr Annahme gqgetragener

Bekleidung Karlſtraße 4 im Hofe rechts.
v e

Perſonalnachrichten.

Zum Regierungsſekretär an der hieſigen Re
nierung iſt der Zivilſupernumerar Reich in Merſeburg er-
nannt worden.

Zum Standesbeamten für den Bezirk Altſcher-
bitz iſt der komm. Gemeindevorſteher Provinzialſekretär
Haaring in Papitz, für den Bez. Ammendorf der Ge
meindevorſteher Rothe in Ammendorf ernannt worden.
Zum ſtellvertretenden Standesbeamten für den Bez. Alt-
cherbitz iſt der Schöffe, Oberpfleger Seelig in Altſcher
itz, für den Bez. Ammendorf der Gemeindeſekretär Arno

Kleinſchmidt in Ammendorf ernannt worden. Zum ſtell
vertretenden Standesbeamten in Schkeuditz wurde der
Stadt und Polizeiſekretär Gerhardt in Schkeuditz für den
Bez. Teutſchenthal der Verwaltungsaſſiſtent Oberländer
in Oberteutſchenthal ernannt.

Aufhebung des Ausnahmezuſtandes nur für die Bezirke
Magdeburg, Erfurt und Merſeburg.

h. Der Ausnahmezuſtand in der Provinz Sachſen wird mit
Wirkung vom 28. Juni für die Bezirke Magdeburg, Erfurt u.
Merſeburg aufgehoben. Ausgenommen von dieſer Aufhebung
ſind die Kreiſe Bitterfeld, EislebenStadt, Halle-Stadt, Mans-
felder Gebirgs und Seekreis, Merſeburg Stadt und
Land, Querfurt, Saalkreis, Weißenfels Stadt und Land.

Sommerfeſt des Domgymnaſiums.

rei der Einladung gefolgt, die bei ihrer Ankunft in Lauch

Spiel

den

derſelbenr g zu
ſeine Rede

o

nur die geiſtige und körperliche Ertüchtigung zugleich unſer
armes deutſches Vaterland aus der Tiefe ſeiner Not wieder
aufwärtsführen kann. Nach dem Geſang der 1. Strophe von
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ ging im bis auf den
letzten Platz gefüllten Goethe-Theater die Aufführung von
Plantus' Komödie Der Schatz“ (in deutſcher Ueberſetzung)

Oberlehrer Dr. Kaminskis bewährter Spielleitung ſich
mit großem Fleiß in ihre Rollen eingelebt und verhalfen
(nicht zuletzt auch durch gute, ſorgfältige Ausſprüche) dem
Werk des bedeutenſten römiſchen Komödiendichters zu einer
recht wirkungsvollen Darſtellung. Während dieſer Zeit hiel-
ten die Schüler draußen auf dem LTurnplatz ihre turneriſchen
Wettkämpfe ab, nach der Aufführung fand außerdem ein Pro
pagandafußballwettſpiel zwiſchen a Fußballmannſchaft un
eres Gymnaſiums und der der Halleſchen Latina. (Siehe
ericht im Sportteil. D. Red.) vor einer zahlreichen Zu-

chauermenge ſtatt. Gleichzeitig vergnügte ſich die übrige
Jugend im Kurhausfaal bei einem fröhlichen Tänzchen. Um
8 Uhr ging es mit klingendem Spiel zurück zum Bahnhof,
nachdem vorher noch die Sieger- und Preisverkündigung vor
genommen war. Ein „Extrazug“ brachte ſämtliche Teil-
nehmer, die dankbar und gern ſich all des Schönen erinnern
werden, was geboten wurde, zurück ins liebe alte Merſeburg.

Die Bäume rauſchen um den grünen Weiher
Und ſingen leiſ' ein Lied von alten Zeiten
Der Herrn und Fürſten viele ſahn wir ſchreiten
Und ſchöne Frauen in Lockenhaar und Schleier.

Dicht drängt das Volk zur Muſentempelfeier
Und will den Platz ſich mit Gewalt erſtreiten,
Und manchen Hagſtolz ſahen wir geleiten
Ein artig Kind im Dämmerſchein als Freier.

Und auch den Meiſter dürften wir erſchauen:
Sein Auge glänzt, da er durch Hag und Auen
Hin wandelt mit der edelſten der Frauen,
Die ſeines Glückes ſeiner Lieder Bronnen.
Nun liegt das Städtlein ſtille und verſonnen,
Doch ewig vom Titanengeiſt umſponnen. W.

20jähriges Jubiläum des Ballſpielvereins „Prenßen“.
Der im Jahre 1901 hier gegründete, zweitälteſte Raſen-

ſportverein BC Preußen konnte am geſtrigen Sonntag auf
ein 20jähriges Beſtehen zurückblicken und beging am Sonn
abend Abend aus dieſem Anlaß einen Feſtabend im Kaſino“.

Der äußerſt zahlreiche Beſuch bewies dem Verein aufs neue,
welch großer Beliebtheit er ſich in allen Kreiſen der Bevöl-
kerung erfreuen darf: leider fehlten die Vertreter der Regie
rung und des Magiſtrats, die ihr Fernbleiben infolge anderer
wichtiger Sitzungen entſchuldigen ließen. Nach einem Muſik
ſtück und einem von Frl. Richter vorgetragenen Prolog
nahm der 1. Vorſitzende. Herr Riemenſchneider, das
Wort zu ſeiner Feſtrede, in welcher er an der Hand der Ver-
einsgeſchichte all der treuen Mitarbeiter gedachte. die den von
7 Mitaliedern gegründeten Verein zur jetzigen Mitglieder-
ſtärke von über 300 ausbauen konnten: er gedachte ferner der
im Krieg gefallenen 24 Angehörigen des Vereins und ſchloß
mit dem Wunſch auf weiteres Blühen und Gedeihen und
eine mkräftigen „Hipp, hipp. hurra“ auf die ſchwarz weißen
Farben. Danach übermittelten die Vertreter der einzelnen
befrenndeten Raſenſportvereine dem Jubilar ihre Glückwün-

vor ſich. Die Darſteller (ſämtlich Oberprimaner) hatten unter gleich

Keine Woche mehr
dauert das laufende Viertehahr. Darum heißt es, die Be-
stellung auf das Mersebarger Tageblatt (Kreisblatt)
bei der Post sofort ernegern. Agch ihre Freunde sollten
Sie zur Bestellung unserer Zeitung veraniassen,

ſche ſowie Herr Buchmann für den hieſigen Ortsausſchuß
für Leibesübungen. Jm weiteren Verlauf des Programms
wechſelten in geſchmackvoller Weiſe Sologeſänge von Frl.
Elſtermann und Muſikſtücke ſowie ein von den Damen
ds Vereins ſehr nett getanzter Reigen in Rokokokoſtümen.
Ein zeitgemäßer Einakter „Die Wohnungsnot“ ſchloß den
äußerſt harmoniſch verlaufenen Abend, dem am Sonntag an
aleicher Stätte ein ebenſo glücklich arrangierter Feſtball folate.

Der Fremdenlegion entronnen.
h. Der auf dem Ritter-Sattelhofe in Schafſtädt beſchäf

tigte Schweizer Uth aus Schwanebeck fiel zwei Werbern der
Fremdenlegion in die Hände. Jn Merſeburg ſtiegen zwei

gekleidete Herren in ſein Abteil, die ihm in Halle zu
einem Glas Bier einluden. Beim zweiten Glas wurde er be
ſinnungslos wahrſcheinlich iſt ihm Morphium ins Bier ge
ſchüttet worden. Dann ging die Fahrt im De Zug weiter bis
nach Duisburg. Hier wollte er die Notbremſe ziehen, wurde
aber daran verhindert, auch war ihm während der Fahrt ſeine
Geldtaſche mit 340 entwendet worden. Am anderen Mor
gen wurde er in einem franzöſiſchen Militärzug nach Mainz
befördert. Hier gelang es Uth zu entfliehen und er kam bis
nach Wiesbaden, wo ihm ein Unbekannter das Reiſegeld in
die Heimat ſchenkte. Die Kriminalpolizei wird die Ange
legenheit weiter verfolgen.

Verein für Feuerbeſtattung.
Zur Beſichtigung des Halleſchen Krematorinms hatten

am Sonntag, den 26. mehr als 100 Teilnehmer auf dem
Gertraudenfriedhof eingefunden. Das Krematorium iſt ein
impoſanter Bau, der ſich, von Säulengängen flankiert, in er
höhter Lage erhebt und in einem davor gelegenen großen
Waſſerbecken ſpiegelt, wie wir es ähnlich beim Völkerſchlacht
denkmal in Leipzig und beim Dresdener Krematorium in
Tolkewitz ſehen, mit dem es auch ſonſt manche Aehnlichkeit
zeigt. Der Bau umfaßt eine geräumige Leichenhalle mit zahl
reichen Zellen, Aerzte- und Sezierräum; ſodann den Offen
raum, in dem ſich zwei Oefen mit mechaniſcher Sargein-
führung und mit modernſter Luftzuführung befinden; eine
ſtimmungsvolle Hauptkapelle mit gewaltiger Kuppel und eine
Nebenkapelle; einen großen Warteraum für die Trauerver-
ſammlung und zahlreichen Nebenräumen. Unter ſachkundiger
Führung des Friedhofinſpektors und ſeiner Gehilfen wurden
alle Räume beſichtigt und die mechaniſchen Einrichtungen vor

In der Hauptkapelle wurde unter Orgelklängen die
rſenkung des Sa gezeigt. Jn der mit Pflanzen ge

ſchmückten Nebenk e hielt der Vorſitzende, Dr. phil. Witte,
eine kurze Anſprache, in der er auf die Vorzüge der Feuer
beſtattung hinwies und die Anweſenden aufforderte, die ge
wonnenen weihevollen Eindrücke mit nach Hauſe zu nehmen
und werbend weiter wirken zu laſſen, damit die Feuerbe-

eine kulturpolitiſche Macht würden, da dann
erſt auf die Erfüllung aller berechtigten Wünſche zu rechnen

ſei. Die Feuerbeſtattung habe mit Politik und Religion nichts
zu tun ſie bilde, wie jede kulturpolitiſche Angelegenheit eine
Brücke von Menſch zu Menſch über alle trennenden Schranken
hinweg. Er ſchloß mit der Mahnung „Laßt meinen Leib in
reinen Gluten einſt verglühen, Mag aus der Aſche neues
Leben dann erblühen! Es ſtrebt der Geiſt, der Flamme

zum Licht, Darum verbrennt mich, begrabt mich
nicht!“ Zum Schluß wurden noch die, wie der Vorſitzende
ſich ausdrückte, „im Sommerſonnwendſchein, in Johannis
zauber und Roſenduft prangenden“ Friedhofanlagen beſichtigt,
darunter der alte und der neue Urnenfriedhof, ſowie der durch
ſeine Roſenpracht ſich auszeichnende Heldenfriedhof. Jntereſ-
ſant war die Mtteilung, daß die Beiſetzung der Aſchenreſte in
bereits beſtehenden Gräbern Angehöriger bevorzugt wird und
S koſtenlos geſchieht (Raumerſparnis). Höchſt befriedigt ver
ließen die Teilnehmer die Anlagen, mit denen die Halleſche
Stadtverwaltung etwas wirklch Schönes und Zweckmäßiges
geſchaffen hat und deren Beſuch jedem zu empfehlen iſt.

Was ein Häkchen werden will
Drei Knaben erſchienen geſtern auf dem hieſigen Bahnhof

und verlangten an einem der Fahrkartenſchalter drei Fahr
karten 3. Klaſſe nach Leipzg und legten einen 1000-Markſchein
vor. Dies machte den Beamten ſtutzig. der den Verkauf der
Karten verweigerte. Dasſelbe tat der Beamte des anderen
Schalters, an den ſich die Jungens nun wandten, der aber
von ſeinem Kollegen gewarnt wurde. Darauf zogen die drei
wieder ab und begaben ſich in die Stadt ins Kaiſer-Kaffe,
wohin ihnen der Portier des Bahnhofes folgte. Als ſie das
Lokal wieder verließen, ſprach der Portier ſie an und fragte,
woher ſie das Geld hätten, worauf ſie ihm antworteten, er
möge doch um Gottes willen ſtill ſein und ihm 50 dafür
verſprachen. Der wackere Mann ließ ſich aber darauf nicht
ein und brachte ſie. auf die Polizei, wo ſich herausſtellte,
daß einer der drei Genießer der Sohn des hieſigen Mitbür-
gers L. war, der ſeinem Vater 1000 geſtohlen hatte.

Eine Entſchließung des Verbandes der Bäcker-Jnnungen
Sachſen-AnhaltThüringen.

Der Verband der BäckerJnnungen SachſenAnhaltThüi
ringen faßte auf ſeiner Tagung in Halle folgende Entſchlie
ßung: Der in Thale a. H. tagende Zweiaverband Sachſen,
Anhalt und Thüringen des Zentralverbandes deutſcher Bäk
kerinnungen ſpricht ſein lebhaftes Bedauern zur Annahme des
Umlageverfahrens im Reichstag aus. Wir verlangen. daß die
Reichsregierung und der Reichstag dieſen Beſchluß als den
letzten im Rahmen der Zwangswirtſchaft betrachten. Wir
verlangen, daß der angenommene Amneſtieantrag volle Wür
digung für das Bäckerhandwerk findet und die davon Be
troffenen umgehend von allen Strafen befreit werden. Wir
verlangen ferner eine reſtloſe Aufhebung der Zwangswirt
ſchaft für Zucker, um dadurch der Verbackung des durch das
Umlageverfahren frei werdenden Getreides und daraus her
geſtellten Mehles Rechnung tragen zu können. Wir verlan-
gen eine Verbilligung des Apparates der Reichsgetreideſtelle,
die nach den Erklärungen des Reichsernährungsminiſters 89
Millionen Mark Koſten verurſacht. Wir verlangen endlich
von der Regierung eine möglichſte Einſchränkung aller ſtaat
lichen und kommunalen Verwaltunagsſtellen, welche für Mehl-
und Brotverſorgung in Frage kommen. Die ſo dadurch er
Fielte Erſparnis ſoll bei der Berechnung des Brotvpreiſes in
Anrechnung gebracht werden. damit wir eine unnötige Ver
teuerung des Brotes im Intereſſe der breiteſten Schichten un
ſeres Volkes vermeiden.

Wiederaufnahme des Poſtverkehrs mit dem Jnduſtriegebiet.
Der volle Poſtverkehr mit dem oberſchleſiſchen

Jnduſtriegebiet wird am Donnerstag, 30. Juni wie
der aufgenommen, der Telegrammverkehr erſt nach Wieder
herſtellung der Leitungen. Die beiden letzten Stützpunkte der
Jnſurgenten in den großen Jnduſtrieſtädten, Rathaus und
Bahnhof von Beuthen und die Nordſtadt von Kattowih
ſind gleichfalls ſeit Freitag früh in den Händen en gli ſche
Kommandos.

Infolge Freiwerdens einiger Orte an der Weſt und Nordſeite
des vberſchleſiſchen Aufſtandsgebiets.

ſind Poſtſendungen aller Art nach Orten an den Eiſenbahn
ſtrecken Oppeln--Kandrzin, Oppeln Großſtrehlitz. Oppeln
Voſſowska und Kreuzburg--Roſenberg wieder unbeſchränkt
zugelaſſen. Dagegen hat die interalliierte Kommiſſion die
Verſendung von Zeitungen in das Aufſtandsgebiet verboten.
Durch die Poſt bezogene Zeitungen und Zeitungen unter
Kreuzband können deshalb nach dem noch verbleibenden Aitf
ſtandsgebiet bis auf weiteres nicht befördert werden. Sobald
weitere Orte von den Aufrührern freiwerden, werden die
Poſtanſtalten wegen Weiterliefernung der im Poſtwege bezo
genen Zeitungen das Erforderliche veranlaſſen.

Sonntagsfahrkarten
werden nach einer Mitteilung der Eiſenbahndirektion Halle
vo m. Juli ab wieder eingeführt. Da es ſich nur um einen
Verſuch handelt, werden vorläufig nur von Halle aus dieſe
Karten ausgegeben und auch bier nur in beſchränktem Maße,
d. h. nach einzelnen Orten. Das ſind Bad Köſen (3. Kl. 17
4. Kl. 11 Freyburg a. d. Unſtrut (3. Kl. 14 4. Kl.
9,50 Lauchſtedt (3. Kl. 6,50 4. Kl. 4,40 Naum-
burg (3. Kl. 12 4. Kl. 8 und Wallwitz (3. Kl. 3,90
4. Kl. 2,60 Die Karten gelten für die Hin- und Rückfahrt.
Die Eiſenbahndirektion behält ſich aber vor. den Sonntagskar-
tenverkauf jederzeit wieder einzuſtellen. Von anderen Orten,
alſo auch von Merſeburg aus werden vorläufig Sonntags-
fahrkarten nicht ausgegeben.

Verfammlungen, Veranſtaltungen uſw. in Merſeburg

„Die Scheidungsreiſe“, dieſen Schlager aller Operetten,
bringt das Berliner Operettentheater, Dir. Kappenmacher, am
Donnerstag, den 30. Juni im „Tivoli“ zur Aufführung. Die
Operette wurde in Berln ſchon 300 Mal mit großem Erfolge
aufgeführt.

Turn und Sportfilm. Den unermüdlichen Bemühungen
des Vorſtandes des hieſigen Ortsausſchuſſes für Leibesübun-

n iſt es gelungen, nun auch unſeren Einwohnern de großen
Filme aller Leibesübungen vorzuführen. Wie uns mitgeteilt
wird, finden für alle Schulknder beſondere Vorſtellungen ſtatt.
Der Oeffentlichkeit werden die Filme in den hiefigen Lichtſpiel
häuſern (ſiehe beſondere Anzeige) am Dienstag und Mittwoch,
den 28. und 29. Juni abends gezeigt werden. Der Film
„Stadionveranſtaltungen“ veranſchaulicht Freiübungen- Ge
räteturnen, Hockey- und Fußballſpiel, ſowie Zeitlupenauf
nahmen über Ringen und Boxen. Der Lehrfilm des Deutſchen
Schwimmverbandes: Die Meiſter des Waſſers, zegt herrliche
Bilder über Schwimmunterricht einzeln und in Maſſen, alle
Schwimmarten, Tauchen, ſowie ſportliches Schwimmen,
Waſſerballſpiel und Waſſerkunſtſpringen. Jntereſfant ſind
hierbei die Zeitlupengufnahmen über das Springen, das tat



gOſterburg dank der Beihilfen von Pferde züchtenden Land
wirten, vom Neit- und Fahrſport-Verein Oſterburg am Aus
flugsort Fuchsbau eingerichtet. Als blinder Paſſagier ent

larvt und aus dem Zuge geſetzt wurde auf der Fahrt von
Beginn der oberſchleſiſchen Säubernungsagktion. Deſſau nach Cöth en der Fürſorgezögling Karl H. Er

war aus einer Fürſorgeanſtalt entſprungen, hatte ſich in einenRatibor, 27. Juni. (Eig. Drahtber.) Jm ſüdlichen Bezirk Zug geſchmuggelt und wollte auf dieſe Weiſe das Weite
rücken die Jnſurgenten ab. Seit geſtern nachmittag wird der ſuchen. Vom Bullen aufgeſpießt und getölet wurde ein
Abbau der Jnſurgentenfront und die Aushebung der einzel- Junge in der Altmark, der das Tier mit einer Jacke gereizt

hatte. Das wild gemachte Tier nahm den Jungen auf dienen Ortſchaften durchgeführt. Jn Kandrzin, Kattowitz und in Hörner und ſchleuderte ihn in die Höhe. Ein Horn war durch
den Mund ins Gehirn gedrungen und hatte Kiefer, Gaumen
und Gehirn zertrümmert.

Rücktrittsgeſuch des Oberbürgermeiſters von

ſächliche Tempo der Ausführung wird durch die Zeitlupe um
das vielfache verlangſamt, ſo daß die Ausführung ganz aus
führlich zur Anſicht kommt. Dann folgt der Rettungsfilm: Die
Schwimmkunſt im Dienſte der Nächſtenliebe“. Hier wird das
Schwimmrettungsweſen in einer der Wirklichkeit getreu an
gepaßten Handlung gezegt. Die Bilderreihen werden durch
Vortrag erläutert. Zum Schluß wird als ſehr wichtig gerade
für unſere Vereine, wie Behörden eine Lichtbilderreihe übe
Sport und Spielplätze, -Pläne, Bauten und Anlagen gezeigt.
Es iſt zu hoffen, daß nicht nur unſere geſamte Turn und
Sportwelt, ſondern auch die Kreiſe, die heute der Turn und
Sportbewegung noch fern ſtehen ſich die Vorführungen an-
ſehen, damit ſie ihr Vorurteil fallen laſſen und auch in die
Reihen der Bewegung eintreten.

Letzte Depeſchen

„Aggreſſive Haltung“e e 7 Nordhanuſen.Das Ergebnis der Wahlen zur verfaſſunggebenden gegenüber der Beſatzungspolizei. Nordhauſen, 27. Juni. Wie verlautet, hat Oberbürger
Kirchenverſammlung. Paris. 27. Juni. Nach einer Meldung aus Köln ſoll dort meiſter Dr. Contag, infolge der Vollontatniſe aus Anlaß

der Sohn des ehemaligen Reichskanzlers v. Bethmann Holl- de uweg im Salonwagen des Berliner Schnellzuges wegen g u von in Nordhauſen ſein Rücktritts
aggreſſiver Haltung gegenüber der engliſchen Beſatzungs

Die Damenuhr in der Kaninchenhöhle.polizei verhaftet worden ſein.

z J f Helmſtedt, 23. Juni. Eine hieſige Einwohnerin hatteDer deutſch- amerikaniſche Handel. im letzten Herbſt ihre Uhr auf dem Acker verloren. Dieſer
Waſhington, 27. Juni. (Eig. Drahtber.) Die Schätzungen e ſah n d ſie r rer Feine v gerfür de amten de amerikani rt und Exportninchen verſu atten, einen Gang von ſeinem nach dem bege das e Ja Wer len I e 50 MiMe wen nachbarten Acker zu wühlen. Er griff in die Höhlung hinein

und fand darin die Uhr der Nachbarin Das lange LiegenDollar oder etwa zwei Milliarden Goldmark. Jm Jahre 1920 in der Erde iſt der Uhr allerdings nicht beſonders zuträalich
waren die entſprechenden Ziffern 240 Millionen Dollar. Da-

Geſtern fanden auch in unſerer Stadt in den hieſigen
Kirchen die Wahlen zur verfaſſunggebenden Kirchenverſamm
lung ſtatt. Die Wahlbeteiligung ließ zu wünſchen übrig. Es
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die Stimmen verſchieden
bewertet werden und zwar richtet ſich die Bewertung nach der
Größe der betr. Gemeinde. Bei Gemeinden über 2000 Ein-
wohner zählen die Stimmen doppelt, über 5000 Einwohner
dreifach und bei Gemeinden über 10 000 Einwohner vierfach.
Nachſtehend geben wir das Wahlergebnis in unſerer Stadt
und in einigen benachbarten Orten wieder.

Einigungsliſte Bekenntnisliſte
Sup. Luther Möhr geweſen.

Hom St nen t Stinnen VFert mit war Deutſchland in der amerikaniſchen Handelsſtatiſtik mit Entdeckung großer Kupferlager auf den ShetlandJnſeln.
Martt 40 160 14 o Spropa ſchon an vie 3. Stelle gerückt. Es dürfte nunmehr in Lyndon, 25. Juni. Auf der Inſel PYell der Shetland
Altenburg 36 108 8 24 die 2. Stelle aufſteigen, Gruppe ſind große Kupferlager entdeckt worden. Ein LagerNeumarkk 14 28 5 10 ſoll 100 000 Tonnen und ein anderes 300 000 Tonnen Erzei n z Die Königsberger Meſſe vom 14 bis 19. Auguſt. enthalten (7 9).
Benndorf i 39 39 Königsberg, 27. Juni. Der Streikim Baugewerbe 180 Millionen Mark Verluſt an Lebensmitteln.
Geſamtergebnis 13 385 71 138 Dresden, 27. Juni. Der Freiſtaat Sachſen hat an Le-bensmitteleinkäufen in und nach dem Kriege einen Verluſt von

Aus Kreis und Nazchbarkreiſen
Verſammlung der Schlichtungsausſchüſſe.

k. Halle, 27. Juni. (Eig. Drahtber.) Geſtern tagte im Ju
ſtizgebäude eine aus allen Teilen Deutſchlands zahlreich be
ſuchte Verſammlung der Vorſitzenden deutſcher Schlichtungs-
ausſchüſſe. Gegenſtand der Verhandlungen war vor allem
der neue Entwurf der Schlichtungsordnung. Es wurden

rund 180 Millionen Mark erlitten. Der Rückgang der Kon-
Fiunktur, die Einführung der freien Wirtſchaft und ungünſtig
Einkäufe haben dieſe Verluſte verſchuldet. An Rieſenverluſten
Fin der Lebensmittelwirtſchaft ſind alle Gemeinden des Frei-

ſtaates Sachſen beteiligt. Es handelte ſich dabei teilweiſe um
Beträge, die ſo ungeheuer ſind, daß es jahrelanger Sparſam-
keit bedarf, um dieſe Verluſte wieder einigermaßen einzubrin
gen, Auch die Stadt Leipzig hat bei der Lebensmittelverſor

Freiſpruch im Berthold-Prozeß-
Stade, 27. Juni. (Eig. Drahtber.) Jm 2. außerordentlichen

Mordprozeß wegen Ermordung und Beraubung des Flieger- gung Unſummen zugebuttert.
hauptmanns Berthold wurde wie im 1. Prozeß eine Frei Ausſtellung antiken Kunſtgewerbeseine Reihe von Abänderunagsvorſchlägen beſchloſſen ferner die ſprechung gefällt. Vom Staatsanwalt ſelbſt wurde die Frei e e v

Gründ i i h Leipzig, 25. Juni. Jm ſtädtiſchen Kunſtgewerbemuſenmung einer Vereinigung deutſcher Schlichtungsausſchüſſe. ſprechung beantragt, da das Kommando Lüttritz während der ſindet während W on u eine Ausſtellung Anliken
77. Jahresverſammlung des GuſtavAdolfHauptvereins. IKapptage nicht zu Recht beſtanden habe. Kunſtgewerbes aus Privatbeſitz ſtatt, die ausgeſucht gute

e v Stücke hieſiger Sammler und der Altenburger Staats-Samm-ver r ger nter e b n Vertrauenskundgebung für Giolitti. lung enthält. Die Ausſtellung iſt vom Donnerstag, den 30.
Sehr u gine Hgüe ine 7 e ner ſammlung am Kom, 27. Juni, In der Kammer brachten Turati und Ge Juni an öffentlich ſichtbar.

21. uni in Raumburg. Jm Namen der Stadt be

r r ver den Verein. Die rege hTeilnahme weiteſter Kreiſe bewies nichtStadtkirche, in der Generalſunerintendent en lpolitik und geht damit Landespolizei, MüllerBrandenburag. iſt geſtern definitiv aus
debura die zahlreiche Gemeinde auf Grund von Hebr. 13.8 nte dieſe Tagesordnung dem Dienſte entlaſſen worden. Das Kommando hat vrovi-
Jeſus Chriſtus geſtern und heute und derſelbe auch in Ewig
keit aus der Not der Zeit zu leuchtenden Sternen führte, ſon
dern auch die dichtagefüllte Abendverſammlung, in der Sup.
Prof. RauchHeiligenſtadt anſchauliche Bilder von Diaspora-
not und Segen zeichnete, während Pfr. Hahn-Worbis aus

r der zweite Teil mit großer Mehrheit brachten.
urch Handaufheben abgelehnt Die Unterſuchung des Unglücks auf der Zeche Mont Cenis.

enden d undgetre L errwege er Sinowjew über den kommuniſtiſchen Märzanfftand' Herne, 27. Juni. Wie velannt. t die a des Un
greifend vor die Seele ſtellte. Reiche Feſtgaben wurden über Falücks ein Schuß, der verbotswidrig abgegeben wurde. Diereicht. Den Hauvtvortrag in der Hauptverſammlung am h on ſreſſeg in re e e koz beiden Schießmeiſter waren, als die Exploſion erfolote. nicht
Dienstag hielt der Generalſekretär P. Gießler-Leipzig: Der ihm ſitzt Sinowjew für Rußland, Koenen für Deutſch am Exvploſionsherd. Man hat dort aber. (während die Be
Guſtav AdolfVerein und die neue Zeit mit der Mahnung be- land Bei Eröffnung der Verhandlungen ſagte Sinowjew, Sleaſchaft im allgemeinen mit der elektriſchen Lampe ausgerüſtet
ſonders des Oſtlandes zu gedenken und durch die reiche und obgleich der deutſche Märzaufſtand ein ſchwerer Fehler war Riſt) eine Wetterlampe gefunden, die nur Schießhäuer beſitzen.
reichmachende Arbeit des Guſtav Adolf Vereins neues Leben brachte er dennoch den kämpfenden Genoſſen wertvolle Er. Während ſonſt nur mit Sprengſtoffen geſchoſſen wird. wobei
zu ſchaffen. Auch aus den Ausführungen des Propftes von folge (1)) keine Flamme entſteht, will ein Bergmann in einem Nachbar-
Törner aus dem Baltenlande klang trotz aller Leidesmachte Iſchacht einen Knall gehört haben wie von einer Dynamit-

Vernichtende Schwächung der amerikaniſchendas Hoffnungswort hindurch: Wir haben trotz alledem Leben i patrone. Die Unterſuchung bemerkte im Revier des SteigersEine ſinnige Ehrunga bereitete die Jugend ihrem Alters genoſ-t Sozialiſten Partei Dottermann, in dem die Exploſion geſchah. kein Vorhanden
ſen Auauſt von Leubelfing, dem treuen Pagen Guſtav Adolfs ö 5 ſein irgendwelcher Gaſe, trotzdem die Wetterzufuhr hier ſchon
an ſeiner Ruheſtätte zu Naumburg. e z rn u die z Tribune“ meldet, hatgeinige Tage nicht mehr erfolote.

er Echunt der Kongreß der ſozialiſtiſchen Parteien Amerikas mit 34 ge tagte Kann e n W r z e men Anſchluß an r Großfeuer im amerikaniſchen Lager in Bendorf,
m Naumburg, 26. Juni. Aus den Verhandlungen des 14. abgelehnt. wurde mitgeteilt, da gliederza er in C von erheblicher Ausrin dere mee r r Schmie Partei im letzten Jahre von 100 000 auf 17 000 gefallen n d r e Lager de J

eJnnungen“ iſt zu berichten: Am 17. und 18. Juli fanden z D ielen die LebensBerufsgenoſſenſchaftsverſammlungen im Ratsfetler“ ung am Ein neuer Vorſchlag Japans. e r en. e Opfer. Der
Sonntag Sitzung des Geſamtvorſtandes des Bundes und am Paris 27. Juni. Von autoriſierter Seite in Tokio wird angerichtete Schaden iſt erheblich.
Montag die BundesHauptverſammlunga. Nach den üblichen Serklärt, Japan werde möglicherweiſe mit dem Vorſchlag eines
geſchäftlichen Berichten wurde Bericht erſtattet über die Kraft jengliſch- japaniſchen Gleichgewichts der Mächte mit Bezug auf Großer Erfolg der Telefunkenſtation Nauen.

e e e r r r die Rüſtungen im Stillen Ozean hervortreten. E Berlin, 27. Juni. Die Telefunkenſtation Nauen hat einen

V i S F 4 2Gutsſchmiedeverträgen und zur Neuregelung des Hufbeſchla n neuen überaus großen Erfolg zuweſens, ein Geſetzentwurf über Berufsvertretung. Zum Ent niert ſetzt über 490 rito entſpricht Es darf dawurf eines Fahrzeugſteuergefetzes wurde eine Entſchließung geringer Teil von Wieſen gemäht und ein verſchwindender Entfernung von Nauen r di Weortſevung der Verſuche den
gefaßt. Oraaniſationsfragen wurden beraten und Anträge Teil derſelben geräumt werden konnte. Die eigentliche Heu her erwartet werden da iner Kernſprechverbindung Berlin
der Bezirksverbände und Jnnungen verhandelt. Nach Be ernte ſteht erſt vor der Tür. Das Futter iſt auf den einzelnen Beweis der Möglichkeit Empf nasſtationen in Athen, Buda
ſchlußfaſſungder Haushaltspläne 1921/22 wurde der bisherige Wieſen je nach der Lage ſehr verſchieden gewachſen: die tie Newyork erbringt. Die e fors, Kopenhagen, Kriſtiania,
Bundesvorſtand wiedergewählt und zum nächſten Tagungsort feren, welche Bewäſſerung hatten, haben durchweg reichlichere Peſt Bukareſt, dem Twah l Surich hörten dieſe Geſpräche
Kaſſel beſtimmt. Am Dienstag folate die vierte Haupiver- Erträge aufzuweiſen als die höher gelegenen: immerhin kann Madrid, Prag. Stockho T ne Empfangsverſtärker. Um nun
ſammlung des Reichsverbandes Deutſcher Schmiedevereini die Ernte aber noch als befriedigend bezeichnet werden. wäh Wort für Wort und e Wntiernnngen die drahtloſe Tele
aungen e. V. (des Wirtſchaftsverbandes). Die Begrüßung rend die anfänglichen Ausſichten im Frühſahr wegen der feſtzuſtellen, bis zu r Vernehmbar iſt, hat der argentiniſche
erfolgte durch den Obermeiſter Scholz, den Vorſitzenden der Trockenheit weniger verheißungsvoll waren. Ein Preis für vhonie überhaupt r ha Blancg auf ſeiner Rückfahrt nach
Berliner Jnnung. Ein Referat über wirtſchaftliche Fragen das Heu beſteht noch nicht, doch dürfte dasſelbe bei der auch Regierungsdampfer Ba di atmoſphäriſchen Verhältniſſe zu
hielt der Reichstggsaba. Schmiedemeiſter Jaud in Holzkirchen hier immer ſtarken Nachfrage ein entſprechend hoher ſein. Südamerika, ſoweit z gemacht und hierbei feſtge
(Oberbayern). Darauf wurden Anträge der Provinzialver Für alte Ware ſind noch 50 A je Zentner gezahlt worden, ließen, regelmäßig t dem 10-KilowattFunkenröhren
bände zur Verhandlung geſtellt und in der Hauptſache ge danach iſt neues in der Regel nur wenig billiger. ſtellt daß die Telephonie m von 3500 und die mit 130 Kilo-
ſchäftliche Verhandlungen erledigt. Für den Abend war noch ſender auf eine Raunen gegebene auf 4340 Kiloein gemütliches Zuſammenſein auf dem Bürgergarten geplant. wattfreguenzmaſchinen f arößeren EntferAus Provinz und Reich water dunneyr Ter de h megr möglich geweſen.

Mitſommerfeier der Schwediſchen Vereinigung. nungen iſt nur aus dem c AtlantiſchenLützen, 25. Juni. Geſtern waren hier mehrere hunderte Arrine Tagesnaghriytes- See v r c Etsrungen wei
Schweden verſammelt, um Mitſommerfeier zu halten. Die In Goslar wurde ein Hochſtapler und Heiratsſchwind t r Lrſuche unterbanden. Es iſt bemerkenswert. daß die
Veranſtaltung der Feier ging aus von der Schwediſchen Ver ler ſchwerſter Art in der Perſon des Studenten und Kauf Slation Nauen bei dieſen Telephonieverſuchen noch lange
ninigung in Leipzig. Die Freier hatte leider unter der Un manns Willi Bruno von der hieſigen Kriminalpolizei unſchäd icht mit der vollen ihr zur Verfügung ſtehenden Hochfre-
gunſt des Wetters zu leiden. Sie vegann mit einer Andacht j lich gemachts. Einen Rieſenverluſt erleidet die Stadt Zuenzenergie gearbeitet hat.
in der geſchmückten Guſtav-Adolf-Kapelle. Die Anſprache La ucha durch die Vernichtung der Kirſchenblüte bei dem lei
hielt der ſchwediſche Pfarrer Härdelin. Die Feier wurde ver Frühjahrsfroſt. Statt der erwarteten 200 000 Mark hatte die Schnellzugsentgleiſung.
ſchönt durch den Geſang zweier ſchwediſcher Sänger. Nach Kirſchenverpachtung nur 2515 Mark rbracht. Ein Kanonen Paris, 27. Juni. Der Schnellzug Lille--Paris, der v
der Feier in der Kapelle fand eine Huldiqgung am Schweden diebſtahl wurde vor einigen Tagen in Küftrin verübt. Unter 10 uhr 40 Min, nachmittags von Lille abgefahren iſt en
ſtein ſtatt. Die Anſprache hielt Herr Profeſſor Wrangel aus dem Schutze der Dunkelheit wurden insgeſamt 18 Geſchütze keiſte in der Nähe von BeaumontHamel. Bisher ſind 2
Lund. Der Studentenſängerchor aus Lund, der zur Zeit eine entführt. Die Täter hatten es verſtanden, den aufgeſtellten Lete und 63 Verwundete aus den Trümmern geborgen wor
Sängerreiſe durch Deutſchland unternimmt, ſang zwei Lieder Wächter abzulenken. Jn Jena konnten zwei Spitzbuben den. Die Kataſtrophe wurde dadurch herbeigeführt. daß ein
in herrlicher Weiſe. Hierauf begab man ſich zum Feſtplasz, feſtgenommen werden, die am Tage zuvor in einer Gaſtwirt Gut wagen entgleiſte, der die Entgleiſung mehrerer anderer
der in echt ſchwediſcher Art hergerichtet war. Die Feſtanſprache ſchaft 9000 Mark geſtohlen hatten. Einen Teil des Geldes erwagen
hielt hier Schriftſteller Blomquiſt. hatten ſie ſchon in wenigen Stunden verpraßt. Durch W Wagen zur Folge hatte

zug eines kommuniſtiſchen Gemeindevertreters war in ne un u v. Teil:Die erſten Heufuder. Sul z a ein Sitz frei geworden. Als nun der nächſte der kom Verantwortliche n Nnzeigen:
Burgliebenau, 27. Juni. Die erſten Heufuder diesjäh munſtiſchen Liſte den Platz einnehmen ſollte lehnte er ab, da Dr. Hahlo. Sport: M. S urger Drud- und

ger Ernte paſſierten aus dem Auengelände kommend, in die er keine Beziehungen mehr zur kommuniſtiſ Partei habe. H. Baltz. Druck z i r ſchara. ru
zu w. 1 r Ebenſo weigerte r die folgenden r S i Verlagsanſtalt L. Valtz, ſamrden. zum Tro s Gr zur n ei bleibt. Eine Ren wie rſeither nicht gerade günſtig geweſen, ſo dak dis jest erſ ein manche Großladt nicht ſchöner und überſichtlicher hat. iſt in Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Werſeburg, im Juni 1921

Die Verlobung ißrer Tockler
Jargarele mit Herrn Jakob

Okko Allien,
Jandesoberſekrekär

und Frau Anna geb. Veuſckel

e

Margareke Allen
Jakob Frer

Verxlobke

Nerſeburg

Kirchliche Nachrichten

Dom. Getauſt: Jlſe,Tochter des Polizei Wacht
meiſters Ernſt Dockhorn:
Charlotte, eine uneheliche
Tochter Getraut: Der
h Karl Ehren-traut mit Frau MargareteC Gerhardt.

Stadt. Getauft: Ruth,
die Tochter des Maſchinen
führers Wittig Charlotte,
die Tochter des Steinmetz
Stolze Frmgard, die Toch
ter des Maurers Kurs;
Otto und Oswald, Zwil-
lIingsſöhne des Handels-
manns Keck; Karl, Sohndes Seilers Zeiger; Ger
trud, Tochter des Elektri-kers Ott. Getraut:
Der Straßenbahnſchaffner
K. R. Gärtner mit Frau
E. M. geb Kinne. Be
erdigt: Frl. Anna Marie
Schrepper.

Altenburg. Getauft:
Heinz, Sohn des Mon-
teurs Velte. Beer-
digt: Die Ehefrau des
Elektromonteurs Möbext;
die füngſte Tochter des
Meiſters Jünger.

skitntboite Per,

Ausgabe der Milchkarten
für den Monat Juli 1921 im alten Rathanſe

in der Burgſtraße Nr. 1.
Die Ausgabe erfolgt gegen Abgabe der Stamm-

karten i den Monat Juni am Mittwoch, den
29. Juninachmittags von 3—6 Uhr für die Kunden
der Verkaufsſtellen Schwalbe, Burgſtr. 14, Müller,Annenſtr. 33, Heinicke, Clobigkauerſtr. 34, Münzner,
Entenplan 2: Donnerstag, den 30. Juni 1921,
vorm. 7—12 Uhr, nachmittags von 3--6 Uhr für
die Kunden der Verkaufsſtellen: Kohlhardt, Neu-markt, Seeburg. Unteraltenburg 653, Meißner, Vor
werk, Kunze, Obere Breiteſtraße.

Für Aushändigung der nicht rechtzeitig abge
holten Milchkarten wird eine Gebühr von 50 Pfg.je Haushalt und je Fall erhoben, um die durch dieſe
Sonderleiſtungen entſtehenden Mehrkoſten zu decken

Merſeburg, den 27. Juni 10921.
L.-A. 658/21. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Torpedo
modernste

Schrei v waschine
Gustav Engel Söhne Merseburg

Tel. 203.
Schreibmaſchinen Unterricht zu
mäßig. Preiſen. Anſang jederzeit

Neu eingeführt:

1921, vormittags 7-12 Uhr, Gefl.

Gtadttheater Halle.
Montag abends 7 Uhr:

Oarmen.
Dienstag g abends 72/, Uhr:

Kain.
Prachtvolle feſte

BRüste
für jede junge Dame in nur
wenig. Tagen äußerl. garant.
unſchädl. Anwend. Auskunft
frei, nur Rückmarke erwünſcht.

Ke

bathof oder Hote

zur möglichſt bald. Ueber
nahme zu kaufen geſucht.

Angebote r Off.
130/21 an d. Exp. d. Bl.

Bei jeder Anzahlung ſuche

Wohnhaus
zu kaufen. Angebote unter
T 510 „Stella“ Ann.Exped.Hannover, Eckerſtraße 15.

10000 F.
gegen gute Sicherheit geſucht.
Offerten unter „S. D. 19,an die Expedition d. Zeitg.

3-4 kleine Gänſe
zu kaufen geſucht

Kreuzſtraße 3.

Iserieren
bringt

Gewinn.

Telephon 529

In der
Hauptrolle

Tropengift
oder: Das Schioksal einer weiben

Frau in Zentral- Afrika
Sensations- Drama in 5 Akten von

Hans Schomburgk.

Meg Gohrts
die erste Kinodarstellerin in Zontral- Afrika

Das Mädchen, das wartete!
5 spannende, herrliche Akte nach einer
Novelle von James Barr, mit den vor-
zöglichen wirklich begabten Künstlerinnen
u. Känstlern Cavola Toelle, Ressol Orla,
Robert Scholz, Frod Solva-Goobol.

Anfang 5 Uhr.

Kamwmer-Iichtspiele

Vereinigie heetera

Gewaltige e von Dienstag bis Donnerstag
Samson, sein eigener Mörder
Das Lehembnis ein. Dichters in 6 Abschn.

Hauptdarsteller:
Muchssin, Margit Barnay,

lise Wilke, Robert Scholz.
bloher lunn- und Sportüm!

Stadion Veranstaltungen des Deutschen
Reicsausschusses 1. Freiübungen, 2. Ge-

Hokey,
Ringen und Boxen.Lehrfilm e Schwimmverband.

Die Meister des Wassers mit Zeitlupen-
Aufnahme:

1. Schwimmunterricht, 2. Schwimmarten,
3. Tauchen, 4. Sporiliches Schwimmen,

v. Wasser ballspiel, 6. Kunsſspringen.

Rettungsfilm:
wimmkunst im Dienste der

Nächstenliebe.

Anfang 5 Uhr.

Er ogru

Fattaraen, 3.

Die Sch

e ſolephon 529
Grobe Ritterstraße

4. Pussballspiel,

Suche

12000 Mark
auf 1. Hypothek.
unt. M. N. 36 an die

c Iuchhandlung.V Herren Schneiderei.
5 F Münchener Lodenmäne!
W Mk. 275ä. Mk. 310. Mk. 480.

S Conmnentat Gummimaniel
W Mk. 460. Mk. 550.8 Lodenjoppen Mk. 160. Mk. 240.
d Sommerpaelols aus CovercoatG Mk. 75 M. 675.S Sporlanzüqge 3

e t

empfiehlt

Halle a. S.

Damen-Jacken
in Wolle und Kunstsejde

Seidene Siusen
Vasch Blusen

in reicher
vielen modernen Farben preiswert

A. Sehnee NachA. F Ebermann

gelbe Sporihosen
Kinder Wasch- Anzüge in allen Größen

Otto Dobkowitz, Hersehure
9908000900989060560091000000000000000000

e

Wo nmner
Aerren- BeeLüstfer Saccos in schwarz und marine

Leiche Sommer oppen aus Zwirnstoffen etfe.

r

Wand-
III

1921

VFernsprech-

Auswahl und

Gr. Steinstr. 84.

n Teilnehmer-z: h VerzeichnisW anderer-Motortanrrädler

D.

II

GOpe-Motortanrräder

Sind die besten.

Hahrrad-KRinvaumotore zu billigsten Preisen

Gustav Engel Söhne
Telephon

erhältlich in der

Geschäftsstelle des

HMerseburger

14 Etch. Küke

TWageblattes.

Gaſthof
Zug Gebäude, mit großemaal u. Garten, viele Ver
eine, bedeutender Umſatz,
krankheitshalber zu e
Offerten unter „G. A. 211“2083.
an die Expedition d. Blatt.

Makulatur
hat abzugeben

Merſeburger Tageblatt [Kreisblatt).

Nervenschwäche, nervöse Störungen
jeder Art.

Ausführliche ärztliche Broschüre kostenfrei.
Dr. Gebhard Co., Berlin 35, Potsdamer Str. 104.

Wenden Sie sich wegen preiswerter aud
odiegener

I ö R BI
an O. Scholz Wwe., Nerseburg

Gotthardtstrasse 34. Telephon 453.

zu ver
kaufen.

Weißenfelſerſtr. 57.

Möbl. Zimmer
ſofort oder ſpäter geſucht.
Offert. unt. B. B. 39
an die Exped. d. Blattes.

Möbl. Zimmer jung.
Pol. Beamten, ſofort ge
ſucht. Offert. unt. Z. Z. 100
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

von

Zu verkaufen:
1 Vogelbaner mit Stän

der (Nußbaum) und 1 Hebe
baum, geeignet für Trans
port. Zu beſichtigen ab
s Uhr nachm.

WMeuſchau Nr. 17, 1 Tr.

Zwei leere oder
möbliertes Zimmer

in Merſeburg oder Umgeg.werden per ſofort od. 1. Auguſt

von anſtändig. jungen Leuten
geſucht. Ge ert. unterr an die Exp. d. Bl. erb.

77 S hFEdeka-Notgeldscheine
müssen bis zum 30. Juni 1921 eingelöst sein.

Annahme in sämtlichen Edeka-Geschäften.l Pinkautsvorein ler Kolonialwarenhändler Il
l So G. M. b. H.

le

Möbl. Zimmer
von beſſerem Herrn geſucht.
Offert. unt. D. H. 17 an
die Expedition d. Blattes.

Veanter eZimmer. An unter
H. 229“ den BDerlagdieſer Jeitung,

Möbl. Zimmer
ort seſet r rt. unt.L. 24 tie Exp.Sung Sanſmenn

nettesmöbl. Zimmer

Offerten unt. v Z. 252
an die Exped. d

DamenHeirat! nHerren von ch V ermg
i krao veckent

r 21.
Witwee Alter

von 35 irat.en e J. z an
e

Suche moderne 6-Zimmerwohnun
in der Stadt gelegen, umzutauſchen gegen ebenſolche
oder größere in freier Lage.

Offerten unter A. T. II an die. Malchäftsſt. d. Bl.

Oohnungstausch!
mitten

a Mit Orchester!

III
S S dastspiel d. Berliner Operetten- Theaters S

Dir. Kappenmacher-Iban.
Z Am Donnerstag, den 30. Juni abends 8 Uhr

im Saale des TivoliDer gen aller Operetten.

Die Scheidungsreise,
Operette in 3 Akten von Presber.
la ganz Berlin, auch Ia der Provinz singt man den

Schlager aus Scheidungsreise-
Warum denn weinen, wenn man auseinander

Vorverkauf bei
Otto Fuchs, Cigarrengeschatt, Kl. Ritterstrabe 16.

S Inclussive Steuer:
S Sperrsitz 7,20 I. Platz 6. 2. Platz Mark.

Mit Orchester

Musik von Hirsch.

über
Eintritt 1 Mk.

W Sverelnſe ſamaume

Am Mittwoch,
den 29. ds. Mt8.,
abds. pünktl. 7 ühr;

Beginn der
Gommerſonnez

wendfeier

im Muſenm.Vortrag mit ren Spiele und Reigen

Trojaburgen.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorfſtand,

für Damen,

Bade- Wäsche
Schwimm Trikots

Herren und Kinder

Bade- Hosen Bade-Kappen Bade- Mäntel

Frottier-Handtücher u. Badetücher

zu den niedrigsten Tagespreisen.

Atto Dodhovftz, Be

Dame
zur alleinigen Führung
eines frauenloſen Haus
haltes in der Stadt, mitetwas Kleinviehzuchi zum
baldigen evtl. ſofortigen
Eintritt geſucht.

Gefl. Offert. unt. 131/21
an die Exp. d. Bl. erbeten.

Ein in der Landwirtſch.
fertig älterer alleinſteh.

Mann
ſofort geſucht.

Dienſtmädchen erhält,

Laucha
zur Jnſertion benutt.

Wollen Sie

dem Merseburger Tage-
blatt einen Gefall en er-
weisen, so nehmen Sie
auf dasselbe stets Be-
zug, bei Anfragen u.
Bestellungen aufürund
seines Anzeigenteils,

Altranſtädt, Lindenſtr. 6.

wer die Unſtrut- Zeitung 4

Präservat-Krem
en ta32 a dewaädri

Vorrstig W aſien 3
von J
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Seilage zu Ar. 147 des Merſeburger Tageblattes
Montag, den 27. Juni 1921

w

Reichsmittel für die Warenverſorgungsſtelle
der Gewerbkſchaften.

Von Dr. Otto Hugo, Mitglied des Reichstages und des
Reichswirtſchaftsrates.

Es iſt der Oeffentlichkeit bekannt, daß das Reichsarbeits
miniſterium einen Credit von 25 Millionen Mark den Ge
werkſchaften zur Verfügung geſtellt hat. um damit eine Wa
renverſorgungsſtelle für die Gewerkſchaftsmitalieder betreiben
zu können. Dieſe Tatſache hat in den Kreiſen des Mittel-
ſtandes deshalb die lebhafteſte Beunruhigung hervorgerufen.
weil die Reichsregierung aleichzeitig die Gewähr für Riſiko-
verluſte in erheblichem Umfang übernommen hat. Jn allen
Einzelheiten iſt mir der zwiſchen der Reichsregierung und
der Warenverſorgunasſtelle ab geſchloſſene Vertrag noch nicht
bekannt. Auf das von mir an die Reichsregierung gerichtete
Erſuchen um Mitteilung des Vertrages warte ich noch auf
Beſcheid. Nunmehr iſt eine heftige Auseinanderſetzung zwi-
ſchen den ſozialdemokratiſchen Konſumgenoſſenſchaften und
der Warenverſorgungsſtelle des Deutſchen Gewerkſchaftsbun-
des entbrannt. Dieſe Auseinanderſetzung gewährt einen in-
tereſſanten Einblick in die Arbeitstätigkeit der Warenverſor-
qunagsſtelle und die Vorſtellungen, von denen aus dieſe Orga-
niſation betrieben wird.

Ein führender Angehöriger der Berliner Konſumgenoſſen-
ſchaftsbewegung, ein Herr Lange, hatte unter dem Titel:
„Wie Nahrungs- und Bedarfsartikel „verbilligt“ werden“,
einen Vortrag gehalten, aus dem hervorgeht, daß die Wa
renverſorgungsſtelle deutſcher Gewerkſchaften geführt und ge-
tragen wird von einem Kaufmann Siegmund Braun. Das
Geſchäft iſt unter dem Namen „Warenverſorgqunasſtelle deut
ſcher Gewerkſchaften, Siegmund Braun“ eingetragen. Herr
Siegmund Braun und ſein juriſtiſcher Kompagnon, Dr. Her-
mann ſollen es verſtanden haben, mit dem Arbeitsminiſterium
die Verbindung anzuknüpfen, um dort 25 Millionen Mark
flüſſig zu machen, mit denen die Warenverbilligung gewerbs-
mäßig betrieben wird. Nach der Darſtellung des Konſum-
genoſſenſchaftsvertreters haben die Herren Braun und Dr.
Hermann eine lebhafte Propaganda unter den Arbeitern ge-
trieben, u. a. mit einem Fluablatt, in dem es heißt:

Eure Not an Ober- und Unterkleidung zu lindern, und
gleichzeitig Eur en Kollegen in der Bekleidungsinduſtrie Ar-
beit zu verſchaffen, hat der allgemeine Deutſche Gewerkſchafts-
bund Kleidung und Wäſche aller Art unter ſeiner Kontrolle
herſtellen laſſen.“

Es wird von den Konſumagenoſſenſchaften beſtritten daß
tatſächlich die Herſtellung der Waren unter einer wirkſamen
Kontrolle der Gewerkſchaften erfolge, und daß die üblichen
Cewinne der Fabrikanten irgendwie beſchnitten würden. Alles
liege in den Händen des Herrn Braun. Gegen die Behaup-
tung. daß die Unternehmer mehr als die üblichen Gewinne
erhielten, wird von Seiten des Allgemeinen Deutſchen Ge-
werkſchaftsbundes nur erwidert, daß für dieſe Behauptung
der Vertreter der Konſumgenoſſenſchaften keinen Beweis er-
bracht habe.

Jntereſſant iſt dann die Verluſtgarantie, die von Seiten des
Reiches übernommen worden iſt. Von Seiten der Konſum-
genoſſenſchaf wird dargelegt. in einer Verhandlung mit dem
Reichsarbeitsminiſterium haben Braun und Dr. Herrmann die
Zuſage erhalten, daß, wenn die Gewerkſchaften, die den Un-
ternehmern ihre Waren zu hohen Preiſen abgenommen ha-
ben dieſe nicht los werden. dann das Reichsarbeitsminiſte-
rium aus Reichsmitteln den Konjunkturverluſt trägt. Das
ſei auch tatſächlich geſchehen. Nachdem ſich im Februau, März
und April 1921 herausgeſtellt hatte, daß die Preiſe der Wa
renverſorgungsſtelle höher waren als im Privatbketrieb.
ſetzte ſie dieſe herab. Den ſo entſtandenen Verluſt habe das
Reich übernomm, indem es für dieſen Zweck zunächſt 10 Mil-
lionen Mark ausgeworfen habe. Jm Geſchäftsleben müſſe
ſonſt jeder Unternehmer den Konjunkturverluſt ſelbſt tragen,
hier habe das Reich die Verluſte übernommen. Hinſichtlich
dieſer Kardinalfrage wird von Seiten der Warenverſoraungs-
ſtelle nichts abgeſtritten, vielmehr ausdrücklich zugegeben:
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höhen, wie dies der Reichsrat bereits vorgeſehen hatte.

„Jn dem mit dem Reich abgeſchloſſenen Vertrage iſt vor
geſehen, daß die durch die veränderte Marktlage bedingte Her-
abſatzung der Warenpreiſe der Warenverſoraungsſtelle deut
ſcher Gewerkſchaften entſtehende Verluſte bis zur Höhe von
10 Millionen Mark aus dem Fonds für produktive Arbeits-
loſenfürſorge getragen werden.“

Hieraus ergibt ſich alſo die Tatſache. daß das Reich be-
reitſteht für Verluſte, die die Warenverſoraunagsſtelle erleidet,
mit Reichsmitteln in erheblichem Umfange einzuſpringen.
Wenn von Seiten der Gewerkſchaften angeführt wird, daß
es ſich hier um eine Verbilliqungsaktion handle, die auch der
Großeinkaufsgenoſſenſchaft deutſcher Konſumvereine durch Be
lieferung mit Textilien zugute gekommen ſei, ſo liegen die
Dinge hier doch ganz anders. Wenn das Reich Waren her-
ſtellen läßt. dieſe verbilligt und ſie dann durch irgendwelche
Stellen des genoſſenſchaftlichen oder freien Handels vertreibt,
ſo liegt eine Geldleiſtung des Reiches vor, deren Vorteil
nur den Konſumenten trifft und niemanden benachteiligt. Jn
dem Fall der Warenverſoraungsſtelle iſt aber das Reich für
Verluſte eines Geſchäftsunternehmens eingeſprungen, zum
Vorteil eines Geſchäftsunternehmens und zum ſchweren Nach-
teil aller derfenigen, die mit dieſer Warenverſorqunagsſtelle
zu konkurieren haben. Es liegt auf der Hand, daß eine der-
artige einſeitige Bevorzugung der Warenverſorgunasſtelle
deutſcher Gewerkſchaften im Intereſſe des nicht unterſtützten
Handels wie auch der übrigen Konſumgenoſſenſchaften der
ſchärfſte Einſpruch erhoben werden muß.

Am bezeichnendſten iſt aber ſchließlich der Ausklang der
Debatte. Die Kontrollkommiſſion des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes geht aufs Ganze, indem ſie die Kon
ſumgenoſſenſchaft dazu einlädt. auf derſelben Baſis wie die
Warenverſorgungsſtelle das Riſiko ihres Unternehmens auf
die Reichskaſſe abzuwälzen. Es heißt dort:

„Uns ſcheint aber eine Umſtellung zur ſchnelleren Entwick-
lung der Konſumvereine dringend notwendig zu ſein. um den
Mitgliedern bei ihrem Einkauf in dieſer ſchweren Zeit ſicht
bare Vorteile bieten zu können. Der Reichskredit, wie auch
die Zuſchüſſe aus dem Fonds für die produktive Erwerbs-
loſenfürſorge müſſen den Konſumvereinen ebenfalls zur Ver-
billigung der Waren zur Verfügung aeſtellt werden, ſodaß
die Warenverſorgung durch die Gewerkſchaften überflüſſig
wird.

Damit wird alſo von Seiten des Allgemeinen Deutſchen Ge-
werkſchaftsbundes die Forderung erhoben. daß das Reich
Hunderte Millionen aufbringen ſoll, um die Konſumgenoſſen
ſchaften in den Stand zu ſetzen, riſikoloſe Geſchäfte zu Laſten
des Reiches zu betreiben und ihren Mitaliedern den Vorteil
erheblich verbilligter Waren auf Reich skoſten zu verſchaf-
en.

Damit iſt die ganze Angelegenhei auf einem Punkte an
gelangt, wo auch die Reichsregierung alle Veranlaſſung haben
dürfte. ihre Stellungnahme einer gründlichen Nachprüfung
zu unterziehen. Die Forderung des Gewerkſchaſtsbundes be
deutet nichts anderes als die glatte Sozialiſierung der Wa-
renverſorgung des deutſchen Volkes und damit zualeich die
Abtötung des Einzelhandels, der bisher die Warenverſor
aung erfolgreich durchgeführt hat, der Allgemeinheit keine
Riſikobelaſtungen auferlegte, dafür dem Staate aber noch
Steuern zahlte. Dieſe Problemſtellung verlangt im voliti-
ſchen und wirtſchaftlichen Sinne eine klare Entſcheidung.

Deutſcher Reichstag
Berlin, 25. Juni 1921.

Das Geſetz über die Zuziehung von Hilfsrichtern beim
Reichsfinanzhof wird in allen drei Leſungen ohne Aus
ſprache verabſchiedet, ebenſo das Geſetz zur Verlängerung der
Geltungsdauer des Geſetzes über Maßnahmen gegen Woh
nungsmangel bis 31. März 1922.

Es folgt die zweite Leſung des
Nachtragshaushalts des Reichswirtſchaftsminiſteriums.

Abg. Dr. Helfferich (Dn.) beantragt, die Reichszuſchüſſe für
die Meſſen in Frankfurt a. M., Breslau und Stuttgart zu er

Das Grandhotel Babylon.
Roman von Arnold Bennett.

(Nachdruck verboten.)

„Bei mir, Sampfon Levi. Sie ſcheinen überraſcht zu ſein.
Wenn Sie ſchon längere Zeit in London gelebt hätten,

wüßten Sie, daß ich gerade der Mann bin, an den der Prinz
ſich wenden würde. Vielleicht wiſſen Sie nicht, daß man
mich in der City den „Hof-Geldverleiher“ nennt, weil ich
Anleihen für europäiſche Prinzen zweiter Güte vermittle.
Jch bin Börſeaner, aber mein wahres Geſchäft iſt das Fi-
nanzieren einiger kleinerer Höfe Europas. Jch will Jhnen
jetzt ſagen, daß der Erbprinz von P. dringend rine Million
zu einem beſtimmten Termin brauchte, und er wußte, daß er,
wenn er die Angelegenheit hier nicht an einem feſtgeſetzten
Tag erledige, die Million nicht zu dem beſtimmten Termin
bekommen könne. Darum wundert es mich, daß er nicht in
London iſt.“

„Wozu braucht er eine Million
„Schulden“, antwortete Sampſon Levi lakoniſch.
„Seine eigenen
„Sicher.“
„Aber er iſt doch noch keine dreißig Jahre alt?“

„Was tut das Er iſt nicht der einzige europäiſche Prinz,
der in ein paar Jahren eine Million Schulden zuſammen-
gekriegt hat. Für einen Prinzen iſt das ſo einfach, wie man

ein Butterbrot ißt.“ e„Und warum hat er plötzlich den Entſchluß gefaßt, ſeine
Schulden zu tilgen

„Weil er heiraten ſoll, und die Eltern ſeiner Braut nicht
eher ihre Einwilligung zur Ehe geben wollen. Und das iſt
auch ganz in der Ordnung. Er muß mit der Vergangenheit
abſchließen und ein neues Leben beginnen, ſonſt wird die
Prinzeſſin Anna nie Fünſtin von P. Jhr Vater hat jetzt
noch keine Ahnung, wie groß die Schulden Prinz Eugens
ſind. Wenn er es wüßte

„Würde er aber dieſe geplante Anleihe nicht erfahren
„Nicht unbedingt ſofort. Das ließe ſich ſchon machen“,

lachte Mr. Sampſon Levi. „Jch hab ſchon öfters ſolche klei-
F Mnen Geſchäfte gemacht. Nach der Hochzeit darf man es dann

vielleicht durchſickern laſſen. Wiſſen Sie, das Vermögen der
Prinzeſſin Anna iſt ganz anſtändig! Und jetzt ſagen Sie mir,
Mr. Rackſole“, fügte er plötzlich in verändertem Tone hinzu,
„wohin, meinen Sie, iſt Prinz Eugen verſchwunden Wenn
er nämlich nicht heute noch auftaucht, kann er die Million nicht
bekommen. Heute iſt der letzte Tag. Morgen wird über das
Geld anderweitig verfügt. Natürlich mache ich das Geſchäft
u allein, und meine Freunde haben auch ein Wort mitzu
reden.

„Sie fragen mich, wohin Prinz Eugen verſchwunden iſt?“
„Jawohl.“
„Sie glauben alſo, es handelt ſich um ein Verſchwinden
Sampſon Levi nickte: „Wenn ich mir die Dinge zuſammen

reime“, ſagte er, „allerdings. Die Dimmock- Geſchichte iſt ſehr
merkwürdig, höchſt merkwürdig, Dimmock war zur Linken
mit dem Hofe von P. verwandt. Das weiß faſt niemand.
Man machte ihn zum Sekretär und Begleiter Prinz Ariberts,
um ihn eben in der Familie zu behalten. Seine Mutter war
eine Jrländerin, und ihre Schönheit war ihr Verderben.
Meine Meinung iſt, der Tod des jungen Dimmock hängt
irgendwie mit dem Verſchwinden Prinz Eugens zuſammen.
Was ich aber nicht begreifen kann, iſt warum irgend jemand
Prinz Eugen verſchwinden laſſen ſollte? Der arme kleine
Prinz hat keinen Feind auf der Welt. Wenn er „gekavert“
worden iſt, wie es heißt, warum alſo hat man ihn „gekapert“
Es wird niemand von Nutzen ſein“.

„Wirklich nicht?“ fragte Rackſole, plötzlich auffahrend.
„Was meinen Sie damit?“
„Jch meine folgendes: angenommen, ein anderer europä-

iſcher Bettelprinz hätte Luſt, Prinzeſſin Anng und ihr Ver-
mögen zu heiraten, wäre es dann nicht in ſeinem Jntereſſe,
die beabſichtigte Anleihe Prinz Eugens zu vereiteln? Wöre
es nicht in ſeinem Jntereſſe, Prinz Eugen wenigſtens vor-
übergehend verſchwinden zu laſſen

Sampſon Levi dachte einen Augenblick angeſtrengt nach.
„Mr. Theodor Rackſole“, ſagte er endlich, ich glaube wirk-

lich, Sie können recht haben.“

Zwölftes Kapitel.
Am Nachmittag desſelben Tages hatte Rackſole einen an

deren Einfall, und er ſagte ſich, daß er ſchon früher darauf
bätte verfallen können. Das Geſpräch mit Sampfſon Levi
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Ausſchuß ſind dieſe Poſitionen geſtrichen worden. Dieſe Meſ
ſen ſind ein wirkſames Mittel der Auslandspropaganda. Die
Regierung lehnt dieſen Antrag mit Rückſicht auf die erforder
liche Zentraliſation ab. Eine Zerſplitterung wollen wir auch
nicht. Aber neben Leipzig ſind Frankfurt und Breskau
nötig. Sie haben andere Aufgaben. Nur müſſen alle drei
nach einheitlichen Geſichtspunkten arbeiten.

Abg. v. Rheinbaben (D. Vpt.): Wir ſtimmen dem Antrag
auf Unterſtützung der Meſſen zu.

Ein Regierungsvertreter: Angeſichts der geſtiegenen Koſten
für die Meſſen bedauert die Regierung, nicht mehr Mittel für
die Meſſen bereitſtellen zu können, wie ſie die Vorlage bereits
enthält. Der Antrag auf weitere Erhöhung der Zuſchüſſe um
9* Millionen Mark bittet die Regierung im Hinblick auf die
Notlage des Reiches abzulehnen.

Abg. Schücking (Dem.): Trotz der Regierungserklärung er
ſuchen wir um Annahme der weitergehenden Anträge. Nicht
nur die Leipziger, ſondern auch die Frankfurter und Breslauer
Meſſe haben erhebliche Bedeutung.

Der deutſchnationale Antrag wird mit den Stim
men der Deutſchnationalen, der Deutſchen Volkspartei und der
Demokraten angenommen. (Unruhe links.)

Präſident Löbe: Es beſteht hier die Möglichkeit, daß in der
dritten Leſung ein beſſer beſetztes Haus dieſen Beſchluß ab
ändert. Durch dieſen Beſchluß werden die Reich szu-
ſchüſſe für die

Mnſtermeſſen in Leipzig auf 12 Millionen,
in Breslau auf eine Million, Frankfurt a. M. 2 Millionen
und Stuttgart anf Million erhöht.

Abg. Dr. Quaatz (D. Vpt.): Es entſpricht der Verfaſſung,
daß die Vermögenswerte des Reiches alljährlich durch den
Reichstag überprüft werden. Stimmt es. daß 800 Millionen
Mark der Reichstreuhandgeſellſchaft, einer Privatgeſellſchaft,
übergeben werden ſollen? Es iſt ein unhaltbarer Zuſtand,
daß die Geſchäftsgebarung der Kriegsgeſellſchaften von
Reichstag nicht kontrolliert werden kann.

Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt: Die Reichskontrollſtelle
überprüft das Geſchäftsgebahren der Hriegsgeſellſchaften in
Verbindung mit dem Rechnungshof des Deutſchen Reiches.
Es trifft nicht zu. daß der Reichstag auf die Geſchäftsgebahren
der Kriegsgeſellſch ften nicht den mindeſten Einfluß ausübt.
Es beſteht ein Ausſchuß von 21 Reichstagsmitgliedern und
7 Regierungsmitgliedern, der das Geſchäftsgebahren ſämt
licher Kriegsgeſellſchaften unterſucht. Damit iſt meiner Anſicht
nach quch das Etatrecht des Reichstages geſichert. Die Kriegs-
geſellſchaften haben nichts zu verheimlichen, ſind auch dauern
kontrolliert worden.

Nächſte Sitzung: Montag.

Politiſche Rundfſchauv

Der Stand der Erwerbsloſenfrage

Jm Monat Mai 1921 iſt die Zahl der unterſtützten Boll
erwerbsloſen (nicht gleichkedeutend mit der Kahl aller
vorhandenen Vollerwerbsloſen) im Deutſchen Reich von rund
395 000 auf rund 358 000 (darunter rund 282 000 männliche
und 75 000 weibliche) gefallen. Die Zahl der zuſchuß
empfänger, das heift der unterſtüßungsberechtigten Fa
milienangehörigen Vollerwerbsloſer, iſt gleichzeitig von
440 000 auf 384 000 heruntergegangen. Die Zahlen ſteben
allerdings noch erheblich über den Kiſfern vom i 1820.
Bei der Bewertung dieſer Zahlen iſt ferner z ber htigen,
daß ſie die erwerbsloſen Kopfarbelter, deren Zahl ge
rade nach den letzten Veobachtungen in einer Reihe ven Orten
wieder in der Zunghme begriffen iſt ni mit umfaſſen. Es
wäre daher verfehlt, aus der Beſſerung des Arbeiten ttes
im letzten Berichtsmongt auf eine Beſſerung in ſerer Wirt
ſchaftslage zu ſchließen. Unter den, Gründen aus der n die
Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen in Deutſchland abgenom-
men hat, verdient neben dem Fortgang der landwir ſchaft-
lichen Arbeiten die Belebung der Beutsrigkelt hervergehoben
zu werden. Es darf aber auch nicht überſehen werden, daß
die produktive Erwerbslkoſenfürſorge, die den Erwerbsloſen

Vom ſtatt Unterſtützung Arbeit gibt, zurzeit 250 000 Perſonen be

hatte noch ziemlich lange gedauert, und die beiden Herren
hatten verſchiedene Vermutungen ausgetauſcht und beſchloſſen,
einander wieder zu treffen, doch die Vermutung, Reginald
Dimmock ſei ein Verräter ſeiner Familie geweſen und die
Reue über ſeinen Verrat habe ſeinen Tod verurſacht, war
nicht gründlich erörtert worden ihr Geſpräch hatte ſich Hiel-
mehr um kontinentale Politik gedreht, um zu ergründen,
welche fürſtliche Familie ein Jntereſſe an einem zeitweiligen
Verſchwinden Prinz Eugens haben könne.

Jetzt, da Rackſole ſich eingehend mit der Angelegenheit des
verſtorbenen Reginald Dimmock befaßte, fiel ihm ein Umſtand
beſonders auf: Warum hatten Jules und Dimmock in jener
Nacht Nella planmäßig aus Zimmer Nummer 111 vertrie
ben Daß ſie damit einen beſtimmten Plan verfolgt hatten
und daß das Fenſter nicht zufällig zertrümmert worden,
war ihm klar; es war ihm während der ganzen Zeit klar ge
weſen, doch die Bedeutung dieſer Tatſachen war ihm nicht
eingefallen. Jetzt wußte er ganz beſtimmt, daß es mit Zim
mer 111 eine beſondere Bewändtnis haben müſſſe.

Nach dem Lunch ging er unauffällig hinauf und ſah ſich
Nummer 111 an; das heißt, er ſah es ſich von außen an,
denn das Zimmer war zufällig bewohnt, ſollte aber am
ſelben Abend frei werden. Er dachte, es ſei ganz wertlos, ein
Zimmer von außen anzuſtarren, und doch ſtarrte er es an
dann begab er ſich raſch ins nächſte Stockwerk hinunter, und
während er einen Gang durchſchritt, ſtampfte er plötzlich vn-
willig mit dem Fuß.

„Großer Gott!“ ſagte er, „jetzt habe ich etwas entdeckt,
Nummer 111 liegt genau über den Staatszimmern!“

Er ging ins Büro und erteilte den Befehl, Nummer 111
bis auf Widerruf nicht zu beſetzen. Jm Büro wurde ihm
Nellas Brief überreicht, der folgendermaßen lautete:

„Liebſter Papa! Ich vereriſe für ein bis zwei Tage, um
eine Spur zu verfolgen. Wenn ich in drei Tagen nicht
zurück ſein ſollte, ſo forſche in Oſtende nach mir. Bis dahin
laß mich allein. Deine eigenſinnige Tocher Nella.“

Dieſe wenigen Worte füllten in Nellas großer Schrift
eine Seite. Unten ſtand: „Bitte wenden“. Er wendete das
Blatt um und las den unterſtrichenen Satz: „P. S. Hab ein
Aug auf Rocco!“

Fortſetzung folagt.)
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ſſchäftigr, die ſonſt ver Unterſtützung anheimgefallen waren.
Es iſt alſo gegenwärtig für mehr als 40. Prozent der Erwerbs-
loſen durch die produktive Erwerbsloſenfürſorge Arbeit ge
ſchaffen hierbei werden die langfriſtigen Erwerbsloſen die
nene gemäß am ſchwerſten Arbeit finden, beſonders be
rückſichtigt.

Die ſittliche Entrüſtung der Sozialdemokraten.

Aus Königsberg wird berichtet: Nach der Ermordung des
Unabhängigen Gareis in München, entfalteten die ſozialiſti
ſchen Parteien im ganzen Reich eine widerliche Propaganda
gegen die Rechtsparteien denen ſie den Mord in die Schuhe
chieben, obwohl noch nicht feſtſteht, wer Gareis ermordet hat.
uch in Königsberg veranſtalteten ſie eine Maſſendemonſtra
on gegen die „reaktionären Proletariermörder“. Es mußſehr Slimm ſtehen um die Gewerkſchaften und die ſozialiſti-

ſchen Parteien, wenn ſie gezwungen ſind, ſolche Gelegenheiten
auszunutzen, um ihre „Maſſen“ wieder unter ihre Fittiche zu
bekommen. Jn Tilſit kam es bei der Demonſtration zu Zu
ſammenſtößen mit der Schutzpolizei. Die erregten Maſſen
wurden den Beamten gegenüber gewalttätig und verſuchten,
die Wache zu ſtürmen. Dabei gab es Verwundete. Dieſer Fall
zeigt beſonders deutlich. wie unſinnig und ſchädlich die Demon-

ation geweſen iſt. Wenn man ſich über den Mord nun ſchon
empört, dann muß man ſich ſelbſtverſtändlich ſelbſt auch in die
ſer Richtung nichts vorzuwerfen haben. Hören wir aber, was

ch am Tage vor der hieſigen Demonſtration, am Dienstag,
n 14. Juni in Hohenfelde, Kreis Friedland ereignete. Jn

einer deutſchnationalen Verſammlung ſprach
Herr Propleſch über „National und Jnternational“. Den an
weſenden Sozialdemokraten unter Führung von Krüger-Fried-
land gelang es nicht, in der Diskuſſion den Eindruck zu ver
wiſchen, den die Rede auf die Zuhörer gemacht hatte. Als
Propleſch das Schlußwort ſprach, ſollte er, wie ihm ange
droht worden war, „kalt gemacht werden. Die beiden
Schüſſe, die auf ihn abgegeben wurden, gingen glücklicher-
weiſe fehl. Die „Pr. Eylauer Zeitung“ knüpft an dieſe Tat
ſachen folgende Bemerkung, der wir uns anſchließen Wo alſo
bei den Freiheit und Brüderlichkeit predigenden Genoſſen das
Wort nicht mehr hilft, greift man zum Revolver, um diejenigen
Arbeiter. die den Jrrwahn und die Verlogenheit der ſoziali-
ſtiſchen Lehren erkannt haben, über den Haufen zu ſchießen.
Der S. P. D. herzlichen Glückwunſch zu ſolchen Agitationen.

Eine Schieber- Affäre in Straßburg.
Der Vizepräſident des Landgerichts in Straßburg i. Elſaß

Jules Levy iſt ſeines Amtes enthoben worden. Wie aus
zuverläſſiger Quelle verlautet, iſt gegen ihn nach dem nun
mehr abgeſchloſſenen Diſziplingrverfahren, das ſich auf Feſt
ſtellungen der parlamentariſchen Unterſuchungskommiſſion für
unzuläſſige Spekulation ſtützte, das Strafverfah-
ven eröffnet worden.

Levy hatte bei der Liquidation des Hotels „Rotes Haus“ in
Straßburg den franzöſiſchen Abgeordneten Leroy gegen eine
Proviſion von 59 000 Frank begünſtigt. Er iſt Altelſäſſer und
einer jener Konjunkturpolitiker, die bis in die Tage des Zu-
ſammenbruchs hinein die deutſche Regierung über die Tat-
fache zu täuſchen vermochten, daß hre demonſirativ zur Schau
getragene deutſche Geſinnung erheuchelt war. Levy, der Mit-
begründer der durchaus deutſch geſinnten „Straßburger Neuen
Zeitung“ und während des Krieges Kriegsberichterſtatter war,
war vom Nationalrat jener vroviſoriſchen Regierung, welche
bie Statthalterſchaft Schwander ablöſte, zum Polizeipräſiden
en ernannt worden.

Nach dem Einzug der Franzoſen konnte er ſich in der Doku
mentierung ſener natonalfranzöſiſchen Geſinnung nicht genug
tun und erhielt den Poſten eines Vizepräſidenten des Land
gerichts. Am Ende iſt dieſer volitiſche Falſchſpieler dem Schick
fal verfallen, das er verdiente.

Die Bündnisfrage auf der engliſchen Reichskonferenz

In der zweiten Sitzung der britiſchen Reichskonferenz wur
den von den Vertretern der Dominions und Jndiens Be
ſprechungen über die Friedenspolitik des Reiches abgehalten.

Premierminiſter Hughes-Aufſtralien trat ſehr ſtark
für die Erneuerung des Bündniſſes mit Javan ein. Die
Grundbe dingung für einen derartigen Vertrag ſei jedoch, daß
er die Möglichkeit eines Krieges mit den Vereinigten Staaten
ansſchließe und mit den Bedingungen des Völkerbundes über
einſtimme. Huahes ſchlug vor, die Vereinigten Staaten Ja-
pon und Frankreich zu einer gemeinſamen Konferenz mit Groß-
britannien aufzufordern.

Der Premierminiſter von Südafrika General Smitts,
erklörte, das einzige Ziel der britiſchen Politik müſſe die Siche-
rung des wirklichen Friedens für das Reich und die Welt ſein.
Die Politik des britiſchen Reiches müſſe ein Wettrüſten un
möglich machen. Die eitropäiſche Bühne ſei nicht von erſter
Bedeutung. Der Schwerpunkt habe ſich nach dem fer-
nen Oſten und nach der Südſee verſchoben. Jn Mittel
enropa züngeln noch immer Flammen. Dies ſeien jedoch
nicht mehr Ereigniſſe von ernſter Bedeutung. Dieſer Zuſtand
werde wahrſcheinlich noch viele Jahre fortdauern. Smuts
riet zur Vorſicht ſowie zur Aufrechterhaltung einer unvartei-
iſchen Haltung gegenüber allen. Die Probleme des Stillen
Ozeans ſeien Weltprobleme für wenigßſens die näch-
ſten fünfzig Jahre. Die Konferenz müſſe die Führung über-
nehmen und die in Frage kommenden Mächte, Großbritannien
dir Vereinigten Staaten. Ching und Japan, in ein Syſtem
frenundſchaft lichen Wettbewerb s führen.

Der Premierminiſter von Neuſeeland Aſſe v. erklärte,
er ſei nicht optimiſtiſch genng, zu erklären daß dies der letzte
Krieg war. Er hoffe daher, daß eine äenügend ſtarke See-
ſtreitkraft beibehalten werde, um die Verbindung zwiſchen den
verſchiedenen Reichsteilen aufrechtzuerhalten.

Schwarze Schmach.

Die Londoner „Times“ bringt ausführliche Meldungen
küres Newyvorker Korreſpondenten über die ſchweren Raſſe-
kämpfe zwiſchen Negern und Weißen im amerikaniſchen Staat
Oklahomag.

„Die Urſache der Raſſenaufregung und der Raſſenkämpfe
wer die übliche: Ein Neger hatte ein weißes Mädchen ver-
gewaltigt. Der Verbrecher wurde verhaftet. Die weißen
Mäüner des Ortes es handelt ſich um das Städtchen Tulſa
im Stagte Oklahomag gerieten auf die Kunde des Ver
brechens in große Aufregung. Die Neger gerieten ebenfalls
in Mtfreaung und marſchierten vor das Polizeigebhäude, vm
ihren Raſſegenoſſeit vor Lynchmaßnahmen zu ſchützen. Es
entwickelte ſich dann in dem kleinen Städtchen in Oklahoma
eine wüſte Balderei. Die Weißen rangen nach Gewehren und
Piſtoſen. und die Neger ſtürmten die wenigen Waffengeſchäfte
des Städrebens. Es wurde geſchoſſen; Häuſer wurden nie-
dergebrannt: wütender Krieg wurde geführt in dem ſtillen
Städtchern. Die Zahl der getöteten Neger erreichte die Ziſſer
von 609. und die Zahl der getöteten Weißen blieb hinter die
fer Ziffer nicht weit zurück Man regt ſich über dieſe Dinge
in Amerika nicht allzuſehr auf: man kennt den Neger und
man beugt vor: Es wird gelyncht! Die Vergewaltigung einer
einzigen weißen Frau hat der geſamte Stadtteil zu
h dem der Vergewaltiger wohnte. Die Häufer wurden nie

Wer ſich zur Wehr ſetßt, wird erſchoſſen, oder
an einem Laternenpfahl aufgehängt, eder auf einem Holzſtoß
dergebrannt.

verbrannt.

Aus Kreis und VNachbarkreiſen
Arbeiterentlaſſung in der mitteldentſchen Kaliindufſtrie.

Halle, 27. Juni. In der thüringiſchen Kalünduſtrie
nehmen die Arbeiterentlaſſungen und Betriebseinſchränkungen
infolge Abſatzmangels ihren Fortgang. Die zum Heldburg-
Konzern gehörige Gewerkſchaft Ratzenburg will demnächſt 200
Mann entlaſſen und für die verbleibende Belegſchaft drei Fei
erſchichten einlegen.

Ein Raubmord?
GroßKorbetha, 26. Juni. Durch Zufall iſt man geſtern

in der Nähe von Groß-Korbetha einem ſchrecklichen Verbre-
chen auf die Spur gekommen. An einem Kornfelde etwa 100
Meter hinter dem letzten Hauſe des Ortes in der Nähe der
Unterführung der Eiſenbahnſtrecke nach Thüringen zu fiel
Vorübegehenrden geſten vormittag ein Verweſungsgeruch
auf. Dieſem nachgehend, fand man nach einigem Suchen
mitten im Kornfelde einen unbekannten Mann mit durch
ſchnittener Kehle tot auf. Die Leiche wies auch eine Verlet-
zung am Kopfe auf, die von einem Schlage mit einem ſtump-
fen Gegenſtand herrühren muß. Nach dem Zuſtand der Lei-
che zu urteilen, muß ſie ſeit etwa 8 Tagen in dem Felde lie
gen. Es handelt ſich um einen unbekannten fremden Mann,
da hier niemand vermißt wird. Näheres über die Perſong-
lien könn enerſt die Ermittelungen ergeben. Offenbar handelt
es ſich um einen Raubmord, dem man ſo auf die Spur ge
kommen iſt.

Gefaßter Betrüger.
T mi. Schlettau, 24. Juni. Jm benachbarten Beuchlitz wurde

geſtern abend der ehemalige Muſiker (jetzt Knecht) Sjoma
Sverdloff, der in Odeſſa geboren wurde, durch den Landfäger
feſtgenommen, da er ſich einer Unterſchlagung in Mainz ſchul-
dig gemacht hat und von dem dortigen Polizeiamt ſeit einiger
Zeit im Fahndunasblatt geſucht wird. Der noch junge Be
trüger ſtammt aus einer angeſehenen Bürgerfamilie, die jetzt
in Bamberg wohnt. Zwecks Aburteilung wurde er der

Strafanſtalt Halle zugeführt.

Turnen, Spiel und Sport
Die Jubiläumsſpiele des B.C. „Preußen.“

Preußen J VfL (Liga) 1:6 (0:3.
Die zu dem erſten Jubiläums- und Kranzſpiel des BC

Preußen am Sonnabend Abend in ſehr ſtattlicher Anzahl nach
dem entfernten Preußenplatz gepilgerten Zuſchauer werden
kaum von den Leiſtungen beider Mannſchaften enttäuſcht
worden ſein. Freilich kann das Reſultat nur einen Klaſſen-
unterſchied konſtatieren, der Liga und erſte Klaſſe im Spiel
trennte: und darin hat das Ergebnis recht. Wie dies bei
derartigen Spielen faſt immer der Fall zu ſein pflegt, iſt der
unterlegene Gegner von vornherein derart aufgeregt und ver
dirbt im Uebereifer ſoviel gute Chancen, daß es der über
legen ſpielenden Partei des anderen nicht ſchwer fällt, ſich
genügend Vorſprung zu ſichern, bis beim Geaner ſich die Un
ruhe gelegt hat. Dazu kam im geſtrigen Spiel, daß einer-
ſeits die Ligamannſchaft wirklich ein prächtiges Spiel na-
mentlich im Sturm vorführte. gegen das die erſtklaſſige Hinter
mannſchaft nur vereinzelt gewappnet ſchien. und daß ander
ſeits Preußen in ſeinem Halbrechten eine Neueinſtellung ver-
ſuchte. die das ſonſt geſehene ſchöne Zuſammenſpiel im Sturm
vollſtändig zerriß. So kam es. daß die ganze erſte Halbzeit
und ein kleiner Teil der zweiten durchaus im Zeichen un-
geſtümer Angriffe der Liggelf ſtand, die nur hin und wieder
von einzelnen aufflackernden Durchbrüchen des Preußenſturms
abgelöſt wurden. Beim VfL entpuppten ſich Gebrüder Thon
im Jnnenſturm als die gefährlichſten Torſchützen und Durch-
brenner, auf ihr Konto entfallen auch allein fünf Tore. Da-
gegen waren Paetz und Heitkamp nicht auf beſonderer
Höhe. ohne ſonderlich qus dem Mannſchaftsrahmen heraus-
zufallen. Die Läuferreihe der Ligamannſchaft hatte keine all
zu große Arbeit zu bewältigen, ſie hielt ſich vielfach mit im
Stitrm auf und gab dadurch dem Spielverlauf oft minuten-
lang einen ganz einſeitigen Charakter. Der Hintermannſchaft
Hottenroth- Götze ſagte anſcheinend der unebene Platz
am wenigſten zu, mehrere Fehlſtöße in der erſten Halbzeit
hätten bei größerer Aufmerkſamkeit des Gegners leicht zu
Torerfolgen führen können. Schenk bekam nur ſelten Ar
beit, das eine Tor fällt freilich auf ſein Konto. Wie ſchon
geſagt, hatte der Jubilar einen ausnehmend ſchlechten Tag
beſonders im Sturm: erſt als Hintſche mit Schmidt tauſch-
te, wurde der Angriff lebendiger und der Kampf offen. Bock
wurde vor Maltitz in der erſten Halbzeit völlig kaltaeſtellt,
brachte aber nach der Pauſe bei deſſen Nachläſſiakeit wiederholt
gefährliche Flankenſchläge an. Die Läuferreihe der Schwarz-
weißen hatte naturgemäß die Hauptlaſt des Spieles zu tra-
gen: man konnte mit ihrer freilich faſt nur auf Abwehr be
ſchränkten Arbeit wohl zufrieden ſein. Die Verteidigung
ſtand ſicher. Heidel im Tor war aut: er konnte wohl kaum
ein Tor verhindern. Der für Merſeburger Ortsrivalenkämpfe
ſcheinbar prädeſtinierte Unparteiiche Perlitz (Fav. Halle)
entſchied ſchnell und korrekt.

Zum Spielverlauf noch kurz folgendes Bereits die 4. Mi
nute bringt VfL durch Thon I in Führung. eine feine Ein
zelleiſtung desſelben Spielers erhöht eine Viertelſtunde ſpäter
den Vorprung auf zwei. Die weitere Ueberlegenheit der Li-
giſten führt dann in der 30. Minute zu einem dritten Tor
für VfL durch Thon II in flachem Eckenſchuß. Mit dieſem
Reſultat geht es in die Pauſe. Nach derelben drückt Vfe
wieder ſtark und bringt es durch Thon II und Heitkamp zu
zwei weiteren Erfolgen. Dann ſichert ſich Preußen durch
Nachlaſſen der Gäſte und Umſtellung im eigenen Sturm ein
offenes Spiel für den Reſt und König kann unter ſtarkem
Beifall das verdiente Tor durch einen von Schenk abprallen-
den Ball erzielen Erſt kurz vor dem Abpfiff korrigiert Thonl]
wieder in ſchöner Einzelleiſtung das Reſultat auf 6:1. Ecken-
verhältnis 10:4 für VfL

Auch bei den unteren Mannſchaften hatte der Jubilar bei
den einzelnen Spielen wenig Glück auf ſeiner Seite und wußte
ſich meiſt dem VfL beugen: die einzelnen Reſultate ſind fol
gende: 2. Mannſchaft gegen Ligareſerve 0:2; III geaen III.
5:0:; IV. gegen IV. 1:0. Alte Herren gegen 92- Halle 2:0.
1. Jad. gegen 1. Jad. 131.

Sportperem 99 Gaslekreismeiſter d. 1. Kiaſe.
Dieſe überaus frohe Kunde erreichte geſtern in der achten

Abendſtunde unſere Stadt aus dem nahen Weißenfels und
verbreitete ſich wie ein Laufeuer durch die einzelnen Straßen.
Und eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich ſchließlich um

10 Uhr an der Bahn eingefunden, um die ſiegreiche Mann
ſchaft zu empfangen, ſie mit „Blumen zu überſchütten und
ihren Dank in einem kräftigen „Hipp, hipp, hurra“ zuſammen-
zufaſſen. In ſchier endloſem Zug, mit dem gewaltigen Lor-
beerkranz voran, zog dann die überglückliche Mannſchaft durch
die Halleſche Straße hinaus nach dem Wettiner Hof“. Dem
tüchtigen Verein und vor allem der ſiegreichen Elf auch an
dieſer Stelle unſere beſten Glückwünſche!

Ueber das Spiel liegt uns folgender Bericht vor: b
Sportverein 99 I T. u. R. Weißenfels 1:0 (0 0).

Bei reichlich warmer Witterung und vor einer ungeheuren
Zuſchauermenge trat die Merſeburger 99er Elf dem Elſtergau
meiſter auf dem ſich ſtark ſenkenden Sportvereinigungsplatz in
Weißenfels gegenüber.
und gegen die Sonne ſpielen, hat dadurch naturgemäß zunächſt
einen ſehr ſchweren Stand und muß für kurze Zeit T. u. R.
das Kommando überlaſſen. Doch bald wird der Kampf aus
geglichen, Merſeburgs Sturm wird dem gegneriſchen Tor
wiederholt recht gefährlich, ohne indes zählbare Erfolde buchen
zu können zwei falſche Abſeitsentſcheidungen des Unpartei-
iſchen bringen 99 um ausſichtsreiche Torgelegenheiten. Mit
0 0 geht es in die Pauſe. Nach dem Seitenwechſel liegt 99
zunächſt ſtark im Angriff und hat bereits in der dritten Minute
die gegneriſche Hintermannſchaft überwunden: der Merſebur-
ger rechte Flügel geht durch, ein Paß von Haugk wandert zu
Franke, der trotz harter Bedrängnis von Seiten der Verteidi
gung das Leder in die linke Ecke ſchießt. Ungeheurer Beifall
zeigt den Merſeburgern, daß die Sympathien des Publikums
in überwiegender Mehrheit auf ihrer Seite ſind. Nach Wie
deranſtoß bleibt auch weiterhin 99 leicht überlegen, dasſelbe
Mannöver von Franke endet leider am Pfoſten, der Ball
ſpringt ins Feld zurück. Der Kampf wird wieder offen und
ſchließlich für Weißenfels überlegen, als 99 Klein in die Ver
teidigung zurücknimmt, um mit verſtärkter Hintermannſchaft
den jäh errungenen Vorſprung zu halten. Die letzte Viertel
ſtunde ſteht durchaus im Zeichen der Weißenfelſer. nur her
einzelte Durchbrüche des Merſeburger Sturms ſchaffen der
eigenen bedrängten Hintermannſchaft etwas Luft. Aber die
Taktik gelingt: Trotz manch drohender Gefahr (faſt ſchuf ein
Selbſttor den Ausgleich) bleibt Weißenfels die unterlegene
Partei, und ſtürmiſch umjubelt kann 99 als Kreismeiſter den
Platz verlaſſen. Herr Kunath (Spielv.-Leipzig) als Un
Page x tſcher konnte in feinen Entſcheidungen nicht reſtlos ge
allen.

Die ſiegreiche Mannſchaft verdient für ihr aufopferndes
Spiel ein Geſamtlob; jeder gab ſein Beſtes, um an ſeinem
Teil zu Sieg und Ehre beizutragen. Brühns im Tor war
hervorragend; wiederholt zeigte er bei ſchwierigen Bällen
überlegene Ruhe und ſichere Fangtechnik, ſo daß das Publikum
mit ſtürmiſchen Beifall nicht zurückhielt. Das Verteidigerpaar

chmeißer Meißner war wieder auf gewohnter
Höhe und erfreute durch gute Schläge nach vorn. Jn der
Läuferreihe A. Wuttke Gödicke Hardy war dies-
wal letzterer der beſte des unermüdlichen Dreigeſtirns. Die
Stürmer hatten gegen die gut, freilich auch recht lörperlich
arbeitende Hintermannſchaft des Gegners mitunter ſchweren
Stand. Der Jnnenſturm Franke Klein Haugl
zeigte verſtändnisvolle Zrſammenarbeit, kam freilich wenig
zum Torſchuß. Die beiden Flügel B. Wuttke und Stecher
zeigten ſich ebenfalls von der beſien Seite, ſo daß der Beſamt-
eindruck durchaus der beſſere gegenüber dem Weißenfelſer
Gaumeiſter war. Hier war im Sturm Benno (früher V. f. B.
Leipzig) die treibende Kraft, doch erſchöpfte er ſich allmählich
in nutzloſem Einzelſpiel. Sonſt war die Elf verhältnismäßig
ausgeglichen, ihre Hintermannſchaft ſicher und ſchnell. Ecken
verhältnis 3: 5 für Weißenfels.

Domgymnaſium LatingzHalle 3 1 (1:0).
Anläßlich des diesjährigen Sommerfeſtes in Lauchſtedt fand

auf dem Platze des V. f. B.-Lauchſtedt, der dieſen in dankens-
werter Weiſe zur Verfügung geſtellt hatte, ein Kranz- und
Propagandaſpiel zwiſchen beiden, recht ſpielſtarken Mannſchaf-
ten ſtatt. das unſere Merſeburger mit 3:1 nach ſchönem,
flotten Spiel für ſich entſcheiden konnten. Der Spielverlauf
ſieht in der erſten Halbzeit durchaus offenes Spiel, bis 2 Min.
vor Halbzeit Fiſcher aus dem Gedränge zum 1. Mal ein-
ſenden kann. Nach der Pauſe drückt Halle eine Zeitlang ziem
lirh ſtark, doch macht ſich Merſeburg bald wieder frei, und
kann durch Schönig noch zweimal einſenden, während Halle
5 Min. vor Schluß durch Selbſttor zum verdienten Ehrentor
kommt. Die zahlreichen Zuſchauer verfolgten mit ſichtlichem
Intereſſe das von Anfang bis zu Ende ſpannende, und doch
jederzeit fair durchgeführte Spiel, das ſeinen Propagandazweck
ſicherlich nicht verfehlt haben wird.

JI

V. f. L. bei den leichtathletiſchen Kämpfen in Halle
erſolgreich.

Recht zufrieden kann der VfL geſtern mit dem Abſchneiden
ſeiner Leichtathletik- Abteilung bei den Gaumeiſterſchaften
ſein. trotzdem ſie, beſonders bei den Damen nicht in der beſten
Beſetzung antreten konnte. 9 Preiſe ſind die Ausbeute und
zwar in folgenden Wettbewerben: 100 Meter Holzhauſen 3.
in 11,6 Sek.. 200 Meter Holzhauſen 4. in 25,2 Sek., 100 Me-
ter Damen Frl. Ochſe 3. in 14,3 Sek. Weitſprung Horn 2. mit
6,28 Meter, Hochſprung Horn 2. mit 1,60 Meter, Vogler 3.
mit 1,60 Meter, Kugelſtoßen Sackwitz 2. mit 9,58 Meter, San
dick 3. mit 8,97 Meter. 45100 Staffel 3. in 47,6 Sek. Hoffent-
lich bewegen ſich die Erfolge der Abteilung auch weiterhin in
aufſteigender Richtung.

13. Saale-Regatta in Bad Neuragozy bei Halle.
bz. Am geſtrigen Sonntag fand bei herrlichem Wetter und

großer Zuſchauermenge die 13. Saale-Regatta ſtatt. Am Sonn
abend nachmittag bereits war die Austragung der Vorrennen
erfolgt, da die Zahl der gemeldeten Mannſchaften zu ſtark war,
um die Vorrennen am Sonntag erledigen zu können.

Die JungmannVierermannſchaft der Merſeburger
Ruder geſellſchaft qualifizierte ſich am Sonnabend für
die Hauptrennen. Am Sonntag konnte die während der gan

RegattaSaiſon von vielem Pech verfolgte Mannſchaft
ei der letzten Prüfung ihres Könnens in dieſem Jahre wenn

auch keinen entſcheidenden Sieg erringen, ſo doch zwei ehren-
volle 2. Plätze belegen. Jm 1. Jungmannvierer ging die M.
R. G. hinter ihrem alten Rivalen von Roßlau her „Neptun“
Leipzig vor Böllberg und SaxoniaDöhlau, die beide auf der
Strecke abſtoppten, als 2. durchs Ziel. Beim 2. Jungmann-
vierer landeten unſere ſchon vom erſten Rennen angeſtrengten
Merſeburger r der J annſchaft von Saronia-
Döhlau; ViktoriaBernburg ſtoppte ab.V freuen uns, daß die M. R. G. die Farben unſerer Stadr
wieder würdig vertreten hat, wenn es ihr auch nicht gelungen
iſt, die Palme des Sieges an ihre Flagge zu heften. Doch es
heißt jetzt: Nicht verzagen!

Tages nicht ausbleiben. Drum Glück aufl

99 muß die erſte Halbzeit „bergauf“

Bei dem Eifer und der Sport
Hingabe unſerer M. R. G. kann der ſieggekrönte Erfolg eines
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